
L

L

(Halberftädter Tageblatt)

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode.
c

Bezugspreis halbmongtlich I Mark einſchließlich Bringerlohn, bei
90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und

Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäſtsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
Fernruf 2314. Verlag Halberſtädter

Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämmtl. in Halberſtadt.

genommen. Redaktion u. Druckerei- Halberſtadt, Domplatz 48.

Selbſtabholung

Nr. 73 Mittwoch, den 27. März 1929

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313) Poſtſcheckkonts
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße

Für die Aufnahme von Anzeigen

4. Jahrgang

dugenberg im orzellanladen.
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Partei ſchreibt offene Briefe nach Amerika

die den deutſchen Kredit erſchüttern.
Jn der deutſchnationalen Preſſe wird man nicht müde, die So

zialdemokratie zu beſchuldigen, ſie betreibe Landesverrat, weil ſie
die nationaliſtiſche Lügenpropaganda für die vollſtändige Schuld
loſigkeit des ehemaligen deutſchen Kaiſers am Ausbruche des Welt
krieges nicht mitmachen kann. Selbſt Streſemanns Wirken und
alles, was nach Verſtändigungspolitik ausſieht, wird ohne weiteres
in rechtsradikalen Kreiſen als Landesverrat bezeichnet. Jm Reichs
lage finden ſich deutſchnationale Redner, die auch dem Reichskanzler
indirekt Landesverrat vorwerfen und ihn rerchen fragen, was
er dagegen zu tun gedenke.

Die wirklichen Landesverräter ſitzen ganz wo anders
und einer derjenigen, die verdienten, bei den Hammelbeinen genom
men zu werden, iſt der gegenwärtige Vorſitzende der ſogenannten
deutſchnationalen Volkspartei, Herr Hugenberg. Ein Berliner
Montagsblatt war geſtern in der Lage, den Wortlaut eines Briefes
wiederzugeben, den Hugenberg an eine Reihe von amerikani-
ſchen Zeitſchriften gerichtet hat, und der drüben mit Wonne
veröffentlicht iſt. Hugenberg will den Amerikänern begreiflich
machen, daß die Reparationskonferenz in Paris die deutſche Zah

ſich vielmehr bemühen müſſe,lungsfähigkeit nicht überſchätzen dürfe,
erträgliche Bedingungen feſtzuſetzen. Was er zur Begründung die
ſes Standpunktes anführt, iſt eine Miſchung von ekelhafter Schmu
ſerei den Amerikanern gegenüber und ein Herunterreißen der deut
ſchen Außenpolitik. Jn der üblen Tonart Hugenbergs heißt es u. a.,
daß

„in Wirklichkeit die Amerikaner die Tributlaſten zahlen,
die Deutſchland aufgezwungen wurden. Die Amerikaner
ſind es, die zweifellos im guten Glauben, aber nichtsdeſtoweni
ger tatſächlich den franzöſiſchen Militarismus finanzieren und
England die Mittel liefern, ſeine Kriegsſchiffe zu bauen. Die
Amerikaner ſind es auch, die dem deutſchen Marris-
m us die Mittel für ſozialiſtiſche Experimente in
Verwaltung und Wirtſchaft liefern. Deutſchland verliert allmäh
lich durch Abzapfung der Tribute, die es durch Anleihen zahlt,
ſeine finanzielle Subſtanz. Es iſt eine abſolute Lüge, zu behaup
ten, daß Deutſchlands Proſperität zunimmt, ebenſo wie es eine
abſolute Lüge iſt, Deutſchland für zahlungsfähig zu
erklären.“
Daran werden die Amerikaner, die Deutſchland Anleihen ge

währt haben, ihre Freude haben. Den Amerikanern, deren Geld
man zum Wiederaufbau Deutſchlands gebraucht, rund und nett zu
erklären, daß Deutſchland ein Bankerotteur ſei, dem man kein
Geld borgen darf, iſt eine richtige „nationale“ Sache“.

Man rühmt dem amerikaniſchen Bürgertum nach, daß es
politiſche Dinge mit kühlem Verſtand und nüchternem Rechenſtift
zu prüfen pflege. Es wird deshalb Hugenbergs Denunziationen
ebenſo kritiſch ünter die Lupe nehmen und die Behauptung von der

uſſolinis

deutſchen Zahlungsunfähigkeit ebenſo lächelnd beiſeite tun wie das
blöde Schwenken des bolſchewiſtiſchen roten Tuches.

Etwas anderes aber iſt es, wie die Deutſchen zu Hugenbergs
Veröffentlichungen ſtehen. Es iſt vor kurzem auf Hugenbergs Re
den das Wort vom wirtſchaftlichen Landesverrat“
geprägt worden. Solange der Jnhaber von Zeitungskonzernen und

Nachrichtenbureaus nur ein Privatmann mit politiſchen Liebhabe
reien war, konnte man ſeine Auslaſſungen mit einem Achſelzucken
beiſeite legen. Jetzt aber iſt er der mit faſt diktatoriſchen Vollmach
ten ausgerüſtete Führer der Deutſchnationalen Partei. Des
halb iſt dieſe für ſeine politiſchen Auslaſſungen mitverant
wortlich An ſie iſt deshalb die Frage zu ſtellen, ob und wie
weit ſie dieſe Art deutſcher „Propaganda“ in Amerika billigt, ob ſie

damit einverſtanden iſt, daß durch Hugenbergs Briefe der ameri
kaniſche Kredit an Deutſchland eingedämmt und
ab gebunden werde, kurz, ob ſie es billigt, daß der wirtſchaft
liche Landesverrat immer offener und immer ungenierter
von ihrem „Führer“ getrieben werden darf.

Braunſchweigs Selbſtändigkeit.
Sozialdemokrakiſche Erklärung gegen deutſchnationale Demagogie.

Braunſchweig, 25. März. (EF). Der Bezirksausſchüß der SPD.
im Freiſtaat Braunſchweig und die drei Staatsminiſter hielten eine
gemeinſame Sitzung über die Frage des Anſchluſſes Braunſchweigs
an Preußen ab. Nach eingehender Ausſprache wurde folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen

Die Neugliederung des Reiches iſt eine Schickſalsfrage des ge
ſamten deutſchen Volkes die vom gehäſſigen Parteiſtreit frei blei
ben muß. Die Sozialdemokratie des Landes Braunſchweig lehnt
den von der Deutſchnationalen Volkspartei geſtellten Antrag, den
Freiſtaat Braunſchweig in Preußen aufgehen zu laſſen, als ein
feitiges Parteimanöver ab.

Für die Erklärung des Freiſtaates Braunſchweig zum Reichs
an de fehlt zur Zeit noch jede verfaſſungsmäßige Grundlage Die
Arbeiten der Länderkönferenz ſind ſo wenig abgeſchloſſen, daß ein

unzeitgemäßes Vorgreifen kleinerer Länder eher eine
Erſchwerung als eine Förderung der Frage bedeuten würde.

Der Bezirksausſchuß der SPD. im Freiſtaat Braunſchweig wird
in Uebereinſtimmung mit der Geſamtpartei je derzeit die Be
ſtrebungen auf Schaffung eines dezentraliſterten Einheits
ſtagtes fördern.

Das faſchiſtiſche „Plebiszit“ am Sonntag.
Muſſolinis Telegraph meldet von ſeiner „Plebiſgitwahl“ eine

Wahlbeteiligung von faſt 90 Prozent, und davon mehr als 98 Pro
zent Stimmen für die von Muſſolint aufgeſtellte Abgeordnetenliſte!

Ein Sprichwort ſagt Wer zu viel beweiſen will, beweiſt gar
nichts. Wenn dies Wort je berechtigt war, ſo in dieſem Falle. Wer
bei Wahlen den Terror und den Schwindel zu toll
und zu plump treibt, der erreicht damit nur, daß ſelbſt die naiv
ſten Gemüter ſtutzig werden.

Muſſolini und ſeine übereifrigen Agenten ſind diesmal etwas
gar zu unvorſichtig geweſen. Sie haben nämlich nicht nur im
eigentlichen Jtalien, ſondern auch in Südtirol „ſiegen“ wollen.
Und allein ſchon an den Zahlen, die aus den deutſchſprachigen Ge
bieten gemeldet werden, muß ſelbſt der Dümmſte erkennen, welch
infame Komödie geſpielt worden iſt. Danach haben ſich zum Bei
ſpiel in dem kerndeutſchen Städtchen Brixen von insgeſamt 1856
Wahlberechtigten 1560 zum Faſchismus bekannt, nur 71 haben mit
„nein“ geſtimmt und 127 ſind der „Wahl“ ferngeblieben. Man
müßte direkt blö d ſein, um nicht zu begreifen, daß ein ſolches Re
fultat nur durch den gemeinſten Terror erzielt worden ſein
kann, und man muß beinahe vermuten, daß die Nein- Stimmen ent

weder von den Faſchiſten abkömmandiert vder will
kürlich feſtgeſetzt wurden, um überhaupt eine Oppoſition vorzutäu
ſchen. Die Deutſchen Südtirols, die ſeit der faſchiſtiſchen Herrſchaft
bie ſchlimmſten Verfolgungen erdulden müſſen, die ihre Mutter
ſpräche, ihre Zeitungen, zum Teil ſogar ihre urſprünglichen
Namen verloren haben, ſollten ſich freiwillig zum Faſchis
müs hekannt haben? Wer glaubt das? Höchſtens die Analphabe-
ten auf dem italieniſchen flächen Lande in der übrigen Welt
wird darüber mit einem empörten Hohn lachen quittiert
werden.

An dem Südtiroler Beiſpiel wird man aber den Wert
der Abſtimmung im übrigen Italien ermeſſen können. In ganz
Italien nur 136 000 Verneiner des Faſchismus und 81 Millionen
Anhänger Muſſfolinis, bei über 91 Millionen wahlberechtigten
Bürgern? Sogar das berüchtigte Plebiſzik, das Napoleon 3. im
Jahre 1852 veranſtaltete, um ſeinen ein Jahr zuvor geglückten
Putſch beſtätigen zu laſſen, iſt um ein Vielfaches übertrumpft.

Noch vor fünf Jahren gab es allein in der Stadt Mailand
mehr ſozialiſtiſche Stimmen als diesmal in ganz Jtalien an Nein
Stimmen abgegeben worden ſind. Wem will man einreden, daß
die Faſchiſten, die vor ſechs Jahren höchſtens 10 Prozent der Be
völkerung hinter ſich hatten, inzwiſchen 95 Prozent und mehr ge
wonnen haben? Etwa durch die Blutbäder und Mordbrennereien,
die ſie veranſtalteten? Oder durch die glänzende Entwicklung der
wirtſchaftlichen Lage? Italien iſt heute das ärmſte und zu
gleich teuerſte Land Europas, wo die Reallöhne am niedrig-
ſten ſind! Oder durch die Abſchaffung aller elementaren Menſchen
rechte auf politiſchem und ſozialem Gebiete?

Sicher iſt die Zahl der Anhänger des Faſchismus gegenüber 1922
ſtark geſtiegen, weil auch die Zahl der Intereſſenten an dieſem Re

gime der Pfründe und der Korruption ungeheuer
groß iſt. Auch iſt es unbeſtreitbar, daß der Abſchluß der Late-
ran- Verträge mit dem Vatikan dem Faſchismus die aktive
Unterſtützung durch den Klerus in den letzten Wochen geſichert hat.

Aber bei alledem verfügt der Faſchismus noch lange nicht
Aber die Mehrheit des italieniſchen Volkes, von den 90 Pro
zent vom Sonntag ganz zu ſchweigen. Denn würde er die Mehr
heit hinter ſich haben, dann wäre ja die ganze Diktatur über
flüſſig. Was müßte das für ein feiges Regime ſein, für das ſich
faſt 90 Prozent aller wahlberechtigten Bürger begeiſtern und das
die verſchwindende Minderheit nur mit Hilfe der Zenſur, des
Streikverbots, der Grenzſperre, der Verbannungs- und ſonſtigen
Ausnahmegeſetze niederhalten kann! Die logiſche Folge aus dem
geſtrigen Reſultat müßte für Muſſolini ſein, daß er die Verfaſſung
iel die Gefängniſſe öffnet, die Verbannten wieder in
die Heimat zurückholt, die Zenſur aufhebt; 81 Millionen begei-
ſterte Faſchiſten werden ſich doch nicht vor 136 000 Unbelehrbaren
fürchten?

Aber auf dieſe logiſche Schlußfolgerung wird man lange war
ken können. Denn Muſſolini weiß am beſten, wie das Plebiſgit
vom 24. März zuſtandegekommen iſt. Er weiß, daß die von ihm
in die Welt hinauspoſaunten Zahlen wertlos ſind. Die Komö-
die iſt zu Ende die Tragödie dauert fort!

Bürgerkrieg in China.
Von Tang Leano-Li.

China geht durch eine Kriſe erſter Ordnung hindurch, die, falls
kein Wunder geſchieht, das Land neuerdings in politiſches und
militäriſches Chaos ſtürzen muß.

Die Finanzkriſe hat die Regierung von Nanking an den Rand
des Bankerotts gebracht. Gute Beamte, mit Ausnahme der aller
höchſten, ſind ſeit Monaten ohne Bezahlung, wiewohl ihre Gehälter
bereits um ein Drittel herabgeſetzt worden waren, und ſogar Ge
ſändte und Konſuln im Ausland haben ſeit Monaten keinerlei Ge
hälter erhalten. Zwei Faktoren ſind es, die hierfür verantwortlich
gemacht werden können: die Tatſache, daß von den 22 Provinzen
des eigentlichen China 15 von Nanking finanziell abhängig ſind,
und das völlige Scheitern der militäriſchen Reorganiſation und De
mobiliſierung der alten Truppen

Von den ſieben Provinzen, die der Noationalregierung von Nan

king unterſtehen, müſſen die Provinzen Fukien, Kiangſe und Schaän
tung finanziell von der Zentralregierung noch unterſtützt werden
die Einnahmen von Anhwei und Hopei (Tſchili) genügen kaum, um
die eigenen lokalen Ausgaben zu decken, und lediglich Kiangſu und
Tſchekiang trägen zu den Finanzen der zentralen Regierung bei
von den übrigen 15 Provinzen ſind die drei öſtlichen Provinzen
(Mandſchurei), Zechuan, Yunnan und Kweichou praktiſch unabhän
gig, während die anderen in einer mehr oder minder loſen Bindung
zur Nätionalregierung in Nanking ſtehen. Shenſi, Kanſu, Honan
und Suyuan ſind überaus arme Provinzen. (Sie ſtehen unter
Feng YuHſiang)

Ebenſo arm iſt die „Muſter“ Provinz Yen HſiShan. Hingegen
ſind die Provinzen Kwangtung, Kwanſi, Hunan und Hupeh wirt
ſchaftlich blühend. (Sie unterſtehen der Kontrolle der ſog. „Kwang
ſiGeneräle). Zu dieſem finanziellen Chaos geſellt ſich ein ſtehen
des Heer von etwa anderthalb Millionen Mann, davon iſt der
größere Teil für militäriſche Zwecke völlig nutzlos Das Heer ver
ſchlingt jedoch praktiſch die geſamten Staatseinnahmen der Regie
rung von Nänking. Um dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, em
pfahl die Landes Finanz- Konferenz vom Juli 1928
zunächſt die Herabſetzung der Armee auf 65 Diviſionen von je 11 000
Mann ſowie die Herabſetzung des Militärbudgets auf 192 Milliotten
Dollar, was A1 Prozent der geſamten im Staatsvoranſchlag enthal
tenen Einnahmen ausmacht. Auf dieſer Konferenz wurde über
dies beſchlofſen, ſämtliche Vorſchläge des Finanz miniſteriums hin
ſichtlich der Vereinheitlichung des fiskaliſchen Syſtems anzunehmen
Alle dieſe Vorſchläge wurden von der Militäriſchen Reorga-
niſations und Demobiliſtierungs konferenz vom
Januar beſtätigt. An dieſer Konferenz nahmen alle führenden Mi
litärs von China teil. Sie beſchloß nach langem Hin und Her die
Abſchaffung aller Kommandeurſtellen der Armeegruppen in China
und trat für eine Unterſtellung der Truppen unter eine von der
Nationalregierung kontrollierte zentrale Demobiliſierungsbehörde
ein. Alle Reichsſteuern ſollen in Zukunft lediglich von Beamten
des Finanz miniſteriums eingeſammelt werden und es iſt den mili
täriſchen und lokalen Behörden ſtreng verboten, irgendwelche Ab
züge von dieſen Einnahmen zu machen oder zuſätzliche Aufſchläge
vorzunehmen.

Die Durchführung dieſer Demobiliſierungsbeſchlüſſe und ſinan
ziellen Reformvorſchläge iſt nach der allgemeinen chineſiſchen Auf
faäſſung die erſte Vorausſetzung für den Wiederaufbau des Landes
die finanzielle Lage der Regierung Nanking kann tatſächlich als ver
zweifelt bezeichnet werden; die Staatseinkünfte und Einkünfte aus
Anleihen ſind verbraucht, und Dſchiangkaiſchek, das Haupt der Nan
kingregierung, hat bereits ſeine Zuflucht zu ungeſetzlichen Maß
nahmen nehmen müſſen, was natürlich die Regierung von Nanking
äußerſt unpopulär macht.

Nicht minder ehrlich als Dſchiangkaiſchek iſt Feng beſtrebt, dem
Wüten des feudalen Militarismüus ein Ende zu bereiten. Dies um
ſomehr, als die Provinzen, die ihm unterſtehen, äußerſt arm ſind
und in einem bisher unbekannten Ausmaße von Hungersnot heim
geſucht werden.

Anders liegen die Dinge im Lager der „Kwangſi-Generäle. Sie
ſind ehrgeizig, ſind im Beſitze von reichen Provinzen und wünſchen
Dſchiangkaiſchek zu ſtürzen. Die militäriſche Demobiliſierungs-Kon
ferenz war noch nicht abgeſchloſſen, als ſie bereits, unter dem Vor
wand der Bekämpfung von Banditen, ihre Truppen zu mobiliſieren
begannen. Li Tſchi-Sen, der Vorſitzende des politiſchen Rates
von Kanton, hat am 12. Februar offen erklärt, daß die Kwantung
Armeen infolge der Banditengefahr im gegenwärtigen Augenbita

nicht aufgelöſt werden können.

Haben die militäriſchen Ergebniſſe der Demobili
ſierungskonferenz eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den Reſultaten der
Genfer Seeabrüſtungs- Konferenz von 1927, ſo haben auf der an
deren Seite die finanziellen Beſchlüſſe dieſer Konferenz
kein beſſeres Schickſal erfahren. So hat der politiſche Rät von
Wuhan beſchloſſen, eine beſondere Ueberwachungsbehörde für die
Einſammlung der Regierungsſteuern in den Provinzen Hunan und
Hupeh zu ſchaffen und damit praktiſch die finanzielle Unabhängig-
keit dieſer Provinzen proklamiert. Dazu kommt noch die Weigerung
des Politiſchen Rates von Kanton, die Eiſenbahnen von Kowlun
und Hankau dem Eiſenbahnminiſterium der Regierung von Nanking
zu unkerſtellen, wiewohl dieſe Linien unbeſtreitbar der Nationalre
gierung gehören

Inzwiſchen haben die offenen Feindſeligkeiten begonnen. Die
Waffen klirren, die Probleme bleiben ungelöſt, und nur ein Wun
der noch könnte den Bankerott der Minderheitenherrſchaft von Nan
king verhindern



eng

Der Zeppelin auf dem Mittelmeerflug.
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Frankreich überflogen.
Paris, 25. März. (Eig. Drahtb.). Als die Bewohner von Mar-

ſeille am Montag morgen gegen 8 Uhr zu ihren Arbeitsſtätten eil
ien, ſahen ſie über ſich am blauen Morgenhimmel ein deutſches
Luftſchiff kreiſen. Der Zeppelin ſtattete der Stadt einen Beſuch ab.
Hie Bevölkerung ſammelte ſich auf den Straßen und Plätzen und
begrüßte den ſtolzen Luftrieſen, der nach einigen Schleifen in ge
rader Richtung nach Oſten weiter flog. Marſeille iſt nach Lyon die
zweite franzöſiſche Großſtadt, der ein Zeppelin einen Beſuch abge
ſtattet hat.

Faſt ein Zwiſchenfall.
Paris, 26. März. (Eig. Funkm.). Wie die Havasagentur be

richtet, ſoll der Flug des Luftſchiffes „Geaf Zeppelin“ über Frank
reich beinahe zu einem Zwiſchenfall Anlaß gegeben haben. Zwiſchen
Marſeille und Toulon ſei das Luftſchiff in die verbotene
Feſtungszone über der Halbinſel Mandrier eingedrungen. Es ſei
ſofort benachrichtigt worden und habe ſich ſogleich aus der
verbotenen Gegend entfernt.

Ganz beſtimmt wird kein Menſch auf dem „Zeppelin“ ein Jnter
eſſe daran gehabt haben, die für den modernen Krieg völlig un
brauchbaren Feſtungsanlagen von Toulon auszukundſchaften. Der
Zeppelin wird ſich verflogen haben.

Ueber der „ewigen Stadt“.
„Graf Zeppelin 25. März. (Eig. Funkm.). Die italieniſche

Hauptſtadt Rom wurde 3.15 Uhr nachmittags bei klarem böigem
Wetter überfahren. Auf Straßen und Dächern Tauſende von Men
ſchen, zahlreiche Gebäude ſind beflaggt. Als „Graf Zeppelin“ dem
Königsſchloß (Huirinal) durch Neigung der Spitze des Schiffes eine
Ehrenbezeugung erwies, ſtürzten in der Paſſagiergondel Gläſer und
Teller zu Scherben vom Tiſch. Das Luftſchiff überflog das Kapitol
und das Coloſſeum und nahm nach zwei Ehrenrunden, von einem
Fliegergeſchwader mehrere Kilometer begleitet, Kurs auf Neapel,
von dort nach Griechenland. Beſatzung und Paſſagiere richteten an
den deutſchen Botſchafter in Rom ein Begrüßungstelegramm, in
dem dem Genius der ewigen Stadt gehuldigt. und der Botſchafter
gebeten wird, dem italieniſchen Volke beſte Grüße zu übermitteln.

Die Fahrt Marſeille Rom verlief bei herrlichem Wetter
And völliger Windſtille, ſtundenlang hatte man Korſika mit ſeinen
Gebirgen vor Augen. Das Meer glich einem Spiegel. Elba durfte
auf Verlangen der italieniſchen Regierung nicht überflogen wer

Zroße Enttäuſchung in Paris.

den. Wir ſichteten Elba und die benachbarte Jnſelgruppe in der
Miktagsſonne. Bei Civitavecchia erreichten wir das italieniſche Feſt
and. Eine halbe Stunde ſpäter lag Rom in ganzer Pracht unter

unsDas Schiff macht unter Eckeners Führung hinſichtlich der Zuver
äſſigkeit und Leiſtungsfähigkeit einen ausgezeichneten Eindruck.
Die Paſſagiere ſind ausnahmlos des Lobes voll über Schiff, Füh
cung und Beſatzung.

Aeber dem Veſuv.
„Graf Zeyppelin“, 25. März, 10.10 Uhr abends. (Eig. Funkm.).

Neapel und den qualmenden Veſuv 5.45 Uhr paſſiert. Weiterfahrt
üdlich Spitze Appenininen auf Kreta. Wetterlage günſtig.

Am Balkan.
„Graf Zeppelin“, 26. März, 3.15 Uhr nachts. (Eig. Funkm.).

„Graf Zeppelin“ hat ſeit ſeinem Aufſtieg in der Nacht vom Montag
zum Dienstag rund 2500 Kilometer zurückgelegt. Jn der Dienstag
nacht um 1 Uhr wurden die Joniſchen Jnſeln an der Weſtküſte Grie
chenlands erreicht. Griechenland ſelbſt wurde in Richtung Kreta
umfahren, das heute zwiſchen 5 und 6 Uhr paſſiert werden dürfte.
Der griechiſchen Hauptſtadt Athen ſoll auf dem Rückflug von Kon
ſtantinopel aus ein Beſuch abgeſtattet werden. Am Dienstag gegen
Mittag wird das Schiff vorausſichtlich Alexandria erreichen. Von
hier aus geht die Fahrt weiter bis Jaffa.

„Graf Zeppelin“, 25. März, 12 Uhr nachts. (Eig. Funkm.). Wir
verließen 9.30 Uhr abends das italieniſche Gebiet und überflogen
die Nordſpitze Siziliens bei ſtarken Gegenwinden und ſtarken Böen
in 1300 Meter Höhe. Das Joniſche Meer wurde trotzdem um 10
Uhr abend erreicht. Kreta ſoll zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags
erreicht werden.

Für Briefmarkenſammler.

Der Poſtſtempel für die „Jeppelin“Luftpoſt.
e

Weil Schacht keine neuen Vorſchläge aus Berlin mitgebracht hat.
Paris, 25. März. (Eig. Drahtber.) Die Vollſitzung der Sach

verſtändigen konferenz am Montag galt abermals der
Anhörung der Kommiſſionsberichte, die kein weſentliches Intereſſe
beanſpruchen. Die nächſte Vollſitzung der Sachverſtändigenkonfe
renz iſt nicht beſtimmt worden. Sie findet wahrſcheinlich noch am
Mittwoch ſtatt, doch ſoll es dem Präſidenten Owen Young überlaſſen
bleiben, die Einladungen dazu ergehen zu laſſen. Entgegen den
Behauptungen der franzöſiſchen Preſſe muß noch feſtgeſtellt werden,
daß der Reichsbankpräſident

Dr. Schacht aus Berlin keine neuen Vorſchläge milgebracht
hat. Die Sachverſtändigenberatungen über die ziffernmäßige Feſt
ſetzung der künftigen deutſchen Jahresleiſtungen ſollen in den
nächſten Tagen mit größerer Energie betrieben werden. Sie werden
ſich demnach wieder nur um die letzten deutſchen Angebote drehen
können.

Uebertriebener Peſſimismus.
Paris, 26. März. (EF.) Nach der am Montag ſtattgefundenen

Vollſitzung der Pariſer Sachverſtändigen glaubt die geſamte Preſſe
einen übertriebenen Peſſimismus an den Tag legen
zu müſſen. Man erklärt allgemein und zwar augenſcheinlich aus
aktiſchen Gründen, daß die Konferenz in eine ſchwere Kriſe ein
getreten ſei und wahrſcheinlich einem Mißerfolg zuſteuere.
Vor allen Dingen zeigt man ſich enttäuſcht, daß der Reichsbank
präſident Dr. Sch acht keine neuen Vorſchläge aus Berlin mitge
bracht habe. Dann aber behauptet man, daß es Differenzen
zwiſchen den deutſchen Angeboten und den alliierten Anforderungen
hinſichtlich der Geſamthöhe der deutſchen Schuld, die mindeſtens
15 17 Milliarden ausmachte, geben werde. Deutſchland ſei zwar
bereit, die Jnteralliierte Schuld abzudecken, aber es wolle darüber
hinaus nicht mehr oder doch höchſtens nur noch 3 Milliarden Mark
als Rückerſtattung für die Wiederaufbaukoſten zahlen. Was nun
n Paris weiter größte Sorge bereitet, das iſt die Aufrechterhaltung
der alliierten Einheitsfront. Man glaubt jetzt nicht nur die
Amerikaner, ſondern

auch die Engländer in dem Verdacht
haben zu können, daß ſie eine nicht genügende Bundestreue zeigen
könnten. England, ſo betont vor allem das „Journal“, ſei an den
Wiederaufbaukoſten ebenſo wie Amerika nur ſehr wenig intereſſiert.
Wenn es ſich nicht bereit findet, Frankreich, Belgien und die übrigen
kleinen Alliierten in ihren Forderungen zu unterſtützen, müſſe das

Das „HOuvre“die Konferenz unbedingt zum Mißerfolg führen.
ſieht ſchon eine

Möglichkeit zu einem Kompromiß.

Es glaubt vorausſagen zu können, daß der Schiedsrichter Owen
Young die Deutſchen dazu bringt, ihr 3 Milliarden Angebot auf
8 Milliarden zu erhöhen, während die Alliierten ihre 15 Milliarden
Forderung auf die gleiche Summe ermäßigen müßten.

Eine böſe Sache.
Bei den franzöſiſchen Kommuniſten.

Paris, 25. März. (EF). Ein ſchwerer Zwiſchenfall hat ſich in
der Nacht zum Sonntag in dem Pariſer Vorort Chlichy bei einer
KommuniſtenVertrauensmännerſitzung ereignet. Die überwachen
den Polizeibeamten erwiſchten beim Eingang zur Verſammlung
einen ſeit langem geſuchten ausländiſchen Kommuniſten und wollten
ihn verhaften. Sofort eilten 50 Mitglieder der Verſammlung mit
Stöcken und Stühlen herbei und fielen über die Beamten her, die
von der Ueberzahl ſchnell überwältigt wurden. Mehrere Poliziſten
wurden dabei verletzt, einer von ihnen ſo ſchwer, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Sofort nach dem Zuſammenſtoß tra
fen zahlreiche Polizeiverſtärkungen auf dem Schlachtfeld ein. Die
ganze Verſammlung wurde von ihnen abgeſperrt und verhaftet.
Etwa 120 Perſonen wurden ins Gefängnis gebracht. Auch zahl
reiche Schriftſtücke wurden beſchlagnahmt, deren Inhalt noch geprüft

werden ſoll.

Engliſche Kapitaliſten in Rußland.
London, 25. März. (Eig. Drahtm.) Am Montag haben 85 bri

tiſche Jnduſtrielle und Geſchäftsleute, die 150 Firmen mit einem Ge
ſamtkapital von 6 Milliarden Mark repräſentieren, London ver
laſſen und ſich nach Rußland begeben. Die Delegakion wird in
Rußland Gaſt der Regierung ſein und gedenkt ſich dort 3 bis 4
Wochen aufzuhalten, um die Möglichkeit der Ausdehnung des ſeit
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ſtark eingeſchrumpften
anglo ruſſiſchen Handels zu ſtudieren. Die bürgerliche Preſſe meldet,

daß zahlreiche Empfänge und Feſtlichkeiten, dar
unter eine Galavorſtellung in der Moskauer Oper, zu Ehren der

Entſchädigungspflicht eines Juſtizirrtums.
Der Mechaniker Otto Götz, der in Augsburg wegen Mor

des zum Tode verurteilt, dann zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt und nach zehnjähriger Zuchthaushaft unlängſt im
Wiederaufnahmeverfahren von der Anklage des Mordes freige
ſprochen worden war, erhielt jetzt einen Gerichtsbeſchluß
zugeſtellt, der die Staatskaſſe zur Entſchädigung ver
pflichtet. Dieſe erſtreckt ſich auf ſiebeneinhalb Jahre, die
Götz über die jetzt vom Augsburger Schwurgericht wegen ver
uchter Abtreibung feſtgelegte Strafe hinaus verbüßt hat.

Beſtätigtes Todesurteil.
Leipzig, 25. März. (Eig. Drahtb.). Am 17. Dezember 1928 ver

urteilte das Schwurgericht Potsdam den damals 21 Jahre alten
Willi Schmidt aus Brandenburg a. H. wegen ſchweren Raubes und
Mordes zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Willi Schmidt hatte gemeinſam mit einem 20jährigen
Namensvetter, Erich Schmidt, am 12. Dezember 1927 den 60 Jahre
alten Brauereibeſitzer Freydank in den Räumen ſeiner Brauerei
überfallen und dann 15 000 Mark geraubt. Den Plan zur Ermor
dung Freydanks hatte Erich Schmidt gefaßt, der bis 10. Dezember
1927 bei Freydank als Arbeitsburſche beſchäftigt war und daher
wußte, daß der Brauereibeſitzer immer eine größere Summe Geldes
liegen hatte. Er überredete Willi, mit ihm ein großes Ding zu dre
hen. Am 12. Dezember 1927 begaben ſich beide zur Brauerei. Willi
Schmidt blieb auf der Straße und ſtand Schmiere. Erich begab ſich
in die Brauerei und verlangte von Freydank einen halben Kaſten
Bier. Als ſich Freydank nach dem Bier bückte, verſetzte ihm Erich
den erſten Stich in das Genick. Aus Furcht, Freydank ſei noch
nicht getötet und könnte ihn erkennen, hieb er dann in blinder Wut
auf den Ueberfallenen ein. Erich Schmidt hat dann den Willi
Schmidt gerufen, der dem Ermordeten noch einige Stiche beibrachte.
Sie raubten etwa 15 000 Mark. Erich Schmidt wurde als Geiſtes
kranker interniert, mußte jedoch noch in der Hauptverhandlung als
Zeuge gegen Willi Schmidt ausſagen. Später hat er ſich in der
Jrrenanſtalt erhängt. Willi Schmidt hatte gegen das Todesurteil
Reviſion eingelegt, die am Montag vor dem zweiten Strafſenat des
Reichsgerichts verhandelt wurde. Außer prozeſſualen Rügen wurde
in der Reviſionsbegründung geltend gemacht, daß die Mitwirkung
an dem Mord ſelbſt bei Willi Schmidt nicht bewieſen ſei. Der
Reichsanwalt beantragte Verwerfung der Reviſion. Der zweite
Strafſenat ſchloß ſich dem Antrag des Reichsanwalts in vollem Um
fange an, verwarf die Reviſion und beſtätigte das Todesurteil.

Revolution in Monagco.
Ein weltgeſchichtlicher Augenblick.

Paris, 25. März. (Eig. Drahtm.) Der Sonntag wird in der
Geſchichte des Fürſtentums Monaco denkwürdig bleiben wie
der Tag des Baſtillenſturms in Frankreich. Das Volk erhob ſich,
wie jetzt eingelaufene Nachrichten mitteilen, in Maſſen gegen den
Fürſten Louis, der vor ſeinem Palais die geſamte Streitmacht des
Landes in Geſtalt von Garde, Gendarmerie und Polizeitruppen zu
ſeinem Schutze um ſich verſammelt hatte. Die Truppen waren ſo
gar mit alten Gewehren und zwei Kanonen verſehen, die aller
dings der Roſt unbrauchbar gemacht hatte. Das tapfere Volk
ließ ſich hierdurch nicht einſchüchtern und drang vor, worauf ein
Schutzmann eine Piſtole abfeuerte. Fürſt Louis ſah ſich ſchließlich
gezwungen, eine Delegation ſeiner Untertanen zu empfangen, der
er die Ausſchreibung von Wahlen zum Stadtrat am 1. Juni ver
ſprach. Die braven Monegaſſen haben damit bewieſen, daß eine
Diktatur in ihrem Lande nicht geduldet wird.

Der braunſchweigiſche Landkag trat am Montag zur Beratung
des Haushaltsplanes für 1929 in erſter Leſung zuſammen. Nach
ausgiebiger Debatte wurde das Kapitel Staatsminiſterium mit 24
Stimmen der Regierungsgegner einſchließlich der zwei Kommuni
ſten gegen 24 Sozialdemokraten abgelehnt. Welche Stellung die
Regierung und die ſozialdemokratiſche Fraktion nach der Ablehnung
dieſes Kapitels einnehmen werden, ſteht zur Stunde noch nicht feſt.

Kleine Chronik.
Exploſion auf dem Brandenburger

Bahnhof.
Brandenburg, 26. März. (EF.) Jn der Nähe des Hauptbahn

hofes Brandenburg befindet ſich in einem ummauerten Gebäude
eine Gaskompreſſoranlage, aus der die Gastanks der Züge geſpeiſt
werden. Aus bisher noch nicht geklärter Urſache explodierte dieſe
Anlage geſtern abend und flog unter heftigem Krach in die Luft.
Zwei Bahnarbeiter wurden dabei ſchwer verletzt. Sie mußten in
das Krankenhaus gebracht werden.

Dunkel über Jannowitz.
Die Aufklärung des Mordes Grafen Stkolberg

macht ünmer neue Schwierigkeiten. Die Berliner Mordkommiſſion,
die ſeit einigen Tagen dort amtiert, hat zu ihrer Ueberraſchung
feſtgeſtellt, daß jenes Buch, in dem der Ermordete zurzeit der
tödlichen Schüſſe las, und das unzweifelhaft mit Blutſpritzern ver
ſehen war, verſchwunden iſt. Die Ermittlungen nach dem Verbleib
des Buches ergaben, daß es ohne Kenntnis der Behörden dem Er
mordeten mit in den Sarg gelegt worden iſt. Da die
Mordſpezigliſten an Blutſpritzern gewiſſe Schlußfolgerungen in
Bezug auf die Lage des Ermordeten ziehen zu können glauben, ſo
iſt die Wiederausgrabung der Leiche nicht un wahrſcheinlich. Außer
dem Buche iſt eine Reihe von Dokumenten verſchwunden
die möglicherweiſe für die Beweisführung von Wichtigkeit ſein
könnten. Insbeſondere ſind mehrere Briefe in der Nacht des
Mordes verbrannt worden. Aus dieſem Briefe hatten die
Behörden zunächſt den Beweis dafür entnommen, daß die Familie
in der Nacht ſelbſt nicht an die Möglichkeit eines Einbruchs glaubte
Dieſe Briefe wurden aber nicht beſchlagnahmt und ſind dann,
augenfſcheinlich von Familienangehörigen verbrannt, ſodaß ſie nicht
mehr als Beweismittel herangezogen werden können.

S ist Toga
Togal- Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes Mittel vet!
Kheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Herwen- ung Kopf

schmerz, Erkältungskrankheiten!
Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Laut notarieller
Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele be
dentende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

Gäſte geplant ſind.
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erikaner im Kampf mit engliſchen Gchn mgglern
Ein engliſches AlkoholSchmugglerſchiff verſenkt,

An der Küſte von Louiſtania im Golf von Mexiko
wurde nach einer amerikaniſchen Meldung das engliſche Schmugg
lerſchiff „Jch bin allein“ nach 24ſtündiger Verfolgung von dem ame
rikaniſchen Küſtenwachtſchiff „Alabama“ ohne beſondere Warnung
verſenkt. Ein Negermatroſe des Schmugglerſchiffes würde getötet,
die übrige Beſatzung gerettet. Die Schmugglermannſchaft wurde,
mit Handſchellen gefeſſelt, in New Orleans ins Unterſuchungsge
fängnis gebracht. Das Schiff war bereits von einem anderen ame-
rikaniſchen Schmugglerjäger aufgefordert worden, ihm nach dem
nächſten Hafen zu folgen. Er verſuchte jedoch zu flüchten und würde
dann durch Granatenvolltreffer zum Sinken gebracht.
Nach einer amtlichen Waſhingtoner Meldung ſoll die Verſenkung
innerhalb der Grenzen der amerikaniſchen Gerichtsbarkeit erfolgt
ſein.

Die engliſche Darſtellung

Die Verſenkung des engliſchen Alkoholſchoners durch amerika
niſche Küſtenwachtſchiffe hat in London große Erregung
hervorgerufen. Während die Amerikaner behaupten, d. engl. Alkohol
ſchiffer habe mehrf. Aufforderungen der Küſtenwachtſchiffe ihnen
zu ſolgen, nicht Folge geleiſtet, ſondern habe verſucht, zu flüchten,
die Beſchießung ſei innerhalb der amerikaniſchen Hoheitsgewäſſer
vor ſich gegangen, behauptet der Kapitän des verſenkten Schiffes, er

Severings neuer Mitarbeiter.

Dr. Menzel,

der Polizeipräſident von Magdeburg, wurde unter Ernennung zum
Miniſterialdirektor mit der Leitung der Abteilung I (Politik, Ver
faſſüung, Verwaltung und Beamtentkum) im Reichsminiſterium des
Jnnern betraut. Der neue Mitarbeiter Severings hat ſich in Schle
ſien als Ländrat bewährt, bevor er vor fünf Jahren an die Spitze
des Magdeburger Polizeipräſidiums geſtellt wurde.

Schüler Selbſtmord. Jn Witten a. d. R. war ein 12jähriger
Volksfchüler wegen verſchiedener Streiche von ſeiner Mütter zur
Strafe in einem Schlafzimmer eingeſperrt worden. Als die Mutter
von einem Ausgang zurückkehrte, fand ſie den Jungen am Bett
pfoſten erhängt auf.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der Nähe von
Mukden (Mandſchurei). Dort entgleiſte ein DeZug, wobei vier
Wagen zertrümmert wurden. Neun Fahrgäſte wurden getötet, elf
ſchwer verwundet.

Ein Berliner Oberſekundaner verſchwunden. Der 18jährige Ober
ſekundaner Heinz Schleimer von der Berlin-Friedenauer Oberreal
ſchule, der bei ſeiner verwitweten Mutter wohnte, iſt ſeit drei Tagen
ſpurlos verſchwunden. Der Schule war er bereits ſeit Donnerstag
letzter Woche ferngeblieben. Die Schuldirektion hatte keine Nach
forſchungen angeſtellt, da ſie den Fehlenden für krank hielt. Die

Motive für das Verſchwinden des Schülers ſind unbekannt. Seine
Verſetzung nach der Unterprima ſtand nicht in Frage. Er ſollte
Oſtern die Schule verlaſſen, um eine Lehrſtelle in der Holzbranche
anzutreten. Mutter und Sohn lebten in beſtem Einvernehmen

wäre von Kanada nach Mexiko unterwegs geweſen und habe außer
halb der amerikaniſchen Hoheitsgewäſſer einen Mäaſchinendefekt im
Hilfsmotor gehabt. Das Schiff warf Anker, um eine Reparätur
vorzunehmen, dabei wurde es von dem amerikaniſchen Wachtſchiff
angerufen. Durch Flaggenſignal gab der engliſche Kapitän bekannt
daß er ſeinen Motor repariere und außerhalb der Hoheitsgrenze
liege. Einem Offizier des amerikaniſchen Küſtenwächtdienſtes ge
ſtattete er, ſich von der Notwendigkeit der Reparatur zu überzeu
gen. Nachdem dieſer Offizier zu dem Wachtſchiff zurückgekehrt war,
verſtändigte er ſich mit einer Kommandoſtelle an Land und hißte
dann das Signal, daß das engliſche Schiff beſchlagnahmt ſei und
ihm zu folgen habe. Da der Kapitän ſich weigerte und ſeinen Kurs
nach Süden fortſetzte, wurde das engliſche Schiff zwanzig Mal be
ſchoſſen. Am Freitag morgen traf es einen zweiten amerikaniſchen
Kutter, der es aufforderte, beizudrehen. Als auch dieſer Aufforde
rung nicht Folge geleiſtet wurde, erhielt das engliſche Schiff annä
hernd 100 Volltreffer durch das Küſtenſchiff und würde zugleich mit
Maſchinengewehren und Gewehren beſchoſſen. Auch die ausgeſetzten
Rettungsboote wurden (immer nach der engliſchen Darſtellung)
unter Maſchinengewehrfeuer genommen. Schließlich wurden die
ſchwimmenden engliſchen Matroſen und Offiziere aufgefiſcht Und
mit Handſchellen verſehen im Ballaſtraum des amerikaniſchen Schif
fes untergebracht

In der Fabrik verbrannk. Jn dem Betrieb der Bergmann Elek
krizitäts A.G. in der Lindenallee in Berlin- Roſenthal trat
am Montag im Preßwerk für Jſolationsmaterial infolge eines
Rohrdefektes Oel aus, das ſich an Gasflammen entzündete Eine
rieſige Stichflamme durchſchoß im gleichen Augenblick den ganzen
Raum. Während ſich der größte Teil der 50 bis 60 Köpfe ſtarken
Belegſchaft, hauptſächlich Arbeiterinnen, in Sicherheit bringen
konnte, erlitt die 19jährige Arbeiterin Hertha Kraft ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie nach kurzer Zeit verſtarb. Der 24jährige
Arbeiter Ernſt Fiſcher mußte mit ſchweren Brandwunden am gan
zen Körper ins Krankenhaus geſchafft werden. An ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt. Verſchiedene andere Arbeiter erlitten leich
tere Brandwunden. Das Feuer konnte nach einſtündiger Arbeit
eingedämmt werden.
Er liegt im vierten Stockwerk des Gebäudes Jn dem 20 Meter
ſangen und 30 Meter breiten Saal wurden Zubehörteile für elek
kriſche Anlagen hergeſtellt. Mit Hilfe einer größeren Anzahl von
Preſſen werden aus einem hartgummiähnlichen Material Kappen
für elektriſche Schalter fabriziert. Die Preſſen werden durch Gas
flammen auf 180 Grad erhitzt. Die Stempel häben einen Druck
von 200 Atmoſphären.

Vermißtes Flugzeug. Eine Waſſerflugmaſchine, die am vorigen
Donnerstag mit einem Piloten und zwei Mechanikern ſowie einem
bekannten Geſchäftsmann von dem nord amerikaniſchen Badeorte
Miami nach Newyork abflog, fehlt bisher jede Spur. Zwölf Armee
und Marineflügzeuge ſuchten ergebnislos nach dem vermißten
Flugzeug, das nach ſeinem Abflug eine Zwiſchenlandung in Nor
folk vorgenommen hatte und am Freitag weitergeflogen war. Seit
her fehlt jede Spur.

Die Trinkwaſſernok in Chemnitz. Da die Trinkwaſſernot in
Chemnitz noch nicht behoben iſt, ſich im Gegenteil weiter verſchärft
hat, ſollen in der nächſten Woche die Küchenleitungen geſperrt wer
den. Die Haushaltungen werden dann an Zapfſtellen das Waſſer
eimerweiſe zugeteilt erhalten.

Revoltierende Kulis. Jn Goendeng Raven im Bezirk
BanjoeWangi (Niederländiſch-Indien) haben Kulis, die Akkord
arbeit verrichteten, für die ihnen bisweilen erſt nach fünf Wochen
Lohn gezahlt wurde, aus Wut über einen verweigerten Vorſchuß
einen Angeſtellten des Unternehmens erſchlagen. Die Täter ſind
verhaftet. Die Ermittlungen ergaben, daß die Kulis bei dem Kan
tinenwirt Schulden machen mußten, ſo daß dieſer ſich ſchließlich
weigerte, ihnen ihren täglichen Teller Reis weiter auf Kredit zu
verkaufen.

Henkers Debuk. Jn Ungarn vollzog dieſer Tage der kürzlich
unter 42 Bewerbern auserwählte neue ungariſche Scharfrichter Ko
zarek ſeine erſte Hinrichtung. Er henkte im Hofe des Gefängniſſes
on Balaſſagyarmat einen Familienvater, der vor vier Jahren
ſeine Frau und ſeine drei Kinder ermordet hatte, um mit ſeiner Ge
liebten ungeſtört zuſammenleben zu können. Kozarek iſt der Mann
mit den „erworbenen Eigenſchaften“, denn er entſtammt einer Hen
kersfamilie.

Der Jſolierraum iſt vollſtändig ausgebrannt.

Das Kino als Menſchenfalle. Die Sonderkommiſſion zur Unker
ſuchung der Kindkataſtrophe in MalbjeJgolſchina (Sow
jetrußland), bei der 114 Kinobeſucher ums Leben kamen, hat feſtge
ſtellt, daß der Vorführraum nur 80 Perſonen Platz bot, daß aber
faſt 200 Zuſchauer eingelaſſen worden waren. Die meiſten von
ihnen waren betrunken. Der gleichfalls betrunkene Vorführer hatte
jede Vorſichtsmaßnahme außer Acht gelaſſen und den defekten Ap
parat durch einen Bauernjungen bedienen laſſen. Die erbitterte
Volksmenge ergriff den Beſitzer des Kinos und warf ihn lebend in
die Flammen, wo er verbrannte.

Brentnender Dampfer. Der vor einiger Zeit auf der Ham
burger Werft Blohm und Voß vom Stapel gelaufene große Ueber
ſeedampfer „Europa“, der ſich zur endgültigen Fertigſtellung noch
auf der Werft beſindet, iſt in der Nacht zum Dienstag aus bisher
noch ungeklärten Gründen in Brand geraten Sämtliche Hambürger
Feuerwehren ſind zur Löſchhilfe herbeigeeilt und bemühen ſich zur
Zeit, noch des Feuers Herr zu werden. Es beſteht wenig Ausſicht
das Schiff noch zu retten Es iſt damit zu rechnen, daß es gans
zusbrennk.

Bomben in der Bahnpoftanſtalt. Jm Grand Central Poſtamt
auf dem größten New yorker Bahnhof wurden vier Dynamit
bomben in einem nach Chikago adreſſierten Paket entdeckt. Die
Dynamitmenge hätte genügt, einen ganzen Stadtteil in die Luft zu
ſprengen.

Der Gymnaſicſt als Zeugnisdieb. Die dieſer Tage aus dem hu
maniſtiſchen Gymnaſium in Aſchaffenburg verſchwundenen
500 Schulzeugniſſe der Schüler der erſten bis achten Klaſſe ſind von
einem 16jährigen Oberſekundaner aus Marktheidenfeld entwendet
worden. Der junge Mann gab zu, das Rektoratszimmer während
der Nacht erbrochen und die Zeugniſſe im Ofen eines Schulzimmers
verbrannt zu haben. An die 34 Abiturientenzeugniſſe hatte er nicht
herankommen können, da ſie unter Verſchluß lagen

Eine Antennenſtener hat die Stadt Bergiſch-Glad bach
eingeführt. Sie beträgt, für das verfloſſene Jahr rückwirkend, jähr
lich 12 Mark und iſt überall dort zu zahlen, wo Antennen öffent
liche Straßen und Plätze überqueren. Vorerſt haben die zur Steuer
leiſtung Herangezogenen einmal Einſpruch gegen die neueſte Steuer
erhoben.

Der Sarg beim Leichenkransport in Flämmen geraten Ein ſel
tener Unglücksfall hat ſich am Sonnabend bei der Ueberführung
einer Leiche von Aalborg (Dänemark) nach dem Krematorium in
Aarhus ereignet. Unterwegs geriet das Leichenauto plötzlich in
Brand. Dem Chauffeur und einigen herbeieilenden gelang es, den
Sarg aus dem Auto zu ziehen. Er hatte jedoch bereits ebenfalls
Feuer gefangen, das aber mit Decken gelöſcht werden konnte. Der
Leichenwagen iſt aber vollſtändig ausgebrannt.

Gattenmord und Selbſtmord Jn einem Tümpel des Ortes
Rietſchen bei Löbau wurden die Leichen der Eheleute Worreſſch
aufgefunden. Es liegt Mord und Selbſtmord vor. Wirtſchaftliche
Sorgen bilden das Motiv der Tat. Der Mann hatte ſeiner gemüts
kranken Frau mit einem zehn Pfund ſchweren Gewicht die Schläfe
eingeſchlagen, die Leiche zu dem etwa 300 Meter entfernten Tümpel
geſchleppt und ſie dort ins Waſſer geworfen. Dann ertränkte er
ſich

Der Gauner als Kloſterbruder. Ein bereits neunmal zu Kerker
ſtraäfen verurteilter gewerbsmäßiger Einbrecher namens Joſef
Stecher wurde dieſer Tage vom Wiener Schöffengericht zu
vier Jahren ſchweren Kerkers und Ueberweiſung in eine
Zwangsarbeitsanſtalt verurteilt. Der Gauner ſpielte den Laien
bruder in der Kutte und gab ſich in verſchiedenen Klöſtern als rei
chen Mann aus, der ſein bewegtes Leben in der Beſchaulichkeit des
Kloſters beſchließen wolle. Dort ſtahl er, was er in die Finger be
kommen konnte. Zuletzt arbeitete er im Geneſenenheim einer Ge
meinde der Barmherzigen Brüder, wo er ſich als biederer Bruder
Ekkehart in der Küche beſchäftigte. Als verſchiedene Patienten ſich
um Geldbeträge geheimnisvoll erleichtert ſahen, ſchöpfte man gegen
Bruder Ekkehart Verdacht. Man konnte ihn jedoch nichts näch
weiſen Wegen Vergehens gegen die Kloſterregeln wurde er eines
Tages entlaſſen Kurz darauf lockte er zwei Frauen Geld heraus
Jetzt verhaftete man ihn und deckte ſeine Kloſterſünden auf.

Ein ſchlagferkiger Diplomak. Bei dem Abſchiedsſouper für den
Sekretär der ſpaniſchen Geſandtſchaft Villaverde im Wiener
„Grand Hotel kam es zu einem merkwürdigen Zwiſchenfall. Als
der Nachtportier den ſpaniſchen Legationsrat Propere erſuchte, auf
die anderen Gäſte etwas Rückſicht zu nehmen, verſetzte dieſer ihm
einen Hieb über den Kopf. Die Polizei mußte ſich darauf beſchrän
fen, über den Vorfall ein Protokoll aufzunehmen.

Ein Valermörder. Jn Lyon ſchnitt ein betrunkener 20jähriger
Arbeiter ſeinem Vater die Kehle durch und legte ſich neben der
Leiche ſchlafen Die Tat wurde erſt am folgenden Morgen entdeckt.
Der Mörder iſt verhaftet worden.

Unſer Procduletions-
Programm 1929/30

iſt aus den Bedürfniſſen des deut-
ſchen Marktes geboren Die

amtliche Automobil-Verkaufs-
Stetiſtike beweiſt, daß wir mit

unſerem Programm för Europe
des Richtige getroffen n

DieNechfragenachopel- Wagen
nimmt ftänclig zu. Dementſpre-

chencd haben wir durch weitaus-
ſchauende Verträge bis in das

Jahr 1930 hinein die Procluſction
unſerer bewährten Mocdelle auf

erweiterter Baſis ſichergeſtellt.
Vom 420 s für RM 2300 bis

zum ſtärleſten deutſchen Acht-
Zylinder, dem mächtigen

„Regent“ in allen Klaſſen
führt

PREISE
in ktr. 4/20 s ab RM. 2200.-
2 t. 0 S ab RM. 3980.-
2,6 Lfr. 1040 S ab RA. 5400
3,7 Ltr. 14/50 P a RM. 6800.-
4,2 Ltr. 16/60 P ab RM. 8500.

e 23120 P Regent Acht
h ylinderechassis ab RM. 14000

Lieferwagen Ltr.
ab RA. 2800.

Lieferwagen 2,6 Ler.
ab RM. 4750

a To-Schnellestwegen
h CLhessis normal ab R. 3800.-
h To-Chassis ab RM. 4600.-
i 2 To-Schnellestweagen
e Sechszylinder-Chassis

a RM. 5600.4
ab Werk
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Herren an
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wird mit Feinkostmargarine „Blauband, frisch gekirnt“ besonders
gut geraten; sie ist Köstlich im Geschmack, besitzt herrliches
Aroma und ist sehr preiswert. 50 Pfennig das Halbpfund in
der bekannten Packung.

y

frankenhe e
Kelt Sonderabt f. Land

ſwauser Fechniſcum,
Sehwach- a. Starkstr.- Technik. für Masch.- und

Ingenieur unds e Werkmstr.-Abt.
Flugt. utomobilbau.

Darlehn
beiRatenrücksahlung
d. E. Dicke, Magdeburg,
Fürſtenufer 18, Tel. 42522

Freiumſchlag erbeten.

Aelteres, ſolides, im
Kochen erfahrenes

Mädchen
zux Führung meines
Haushalts zum 1. Mai
geſucht. Meldung nachm.
zwiſchen 4 und 5 Uhr.

Dr. Schönſeld,
Breiteweg 1.

Fünge Mädchen
die Schneidern für eige
nen Bedarf erlernen
wollen, können ſich meld.

Tichel mann
Damenſchneidermeiſterin

Düſterngraben 1, 1 Tr.

Zum 15. April (oder
ſpäter) tüchtiges, ge
wandtes

Hausmädchen
geiucht
Töchterheim Villa Mansteld

Vrau Dr. Rensch
Bad Harzburg

f ein. Wochentage, zwecks
Ausführ. von Reparatur
arbeiten. Ang. u. P. 362
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

empfiehlt

Achtung Radfahrer
Vom 1. April ab muß
jedes Fahrrad mit einem
behördlich zugelaſſenen

Rückſtrahler
verſehen ſein Sie er
halten ein vorſchrifts-
mäßiges Rücklicht zumPreiſe von 0.80 Mk. bei

c Fahrrad Müller

Johannesbrunnen Nr.
Fernſprech- Anſchl. 1635.

Kleider Schränke
(Nußbaum)

ſowie
Vertikos

zu verkaufen
Weſtendorf 6

Garten Gerüte

Stiele in jeder Art
niedrige Preiſe

E. Richter ne
Pfahlgaſfſe 1.

III

Sprech-Mpparate

SchallPlatten
in höchster Vollendung

Hugo Meine
Mmartiniplan 5

(am Hoheweg)
Reparaturen billigst

Emil Langrvock,
Gröperſtraße 48/49. 90 00 0

e Festtagskuchen erster Gute

BackichmitKlu' undBörcdeblüte

Klu, die Feinkost-Margarine l Pfd. nur 90 Pfg.
Bördeblüte, das gute Raisermehl der 5 Pfd. -Beutel nur 1I18 Pf.

Sämtliche Backartikel preiswert und gut
im Naverma- Haus.

Möbel
eich. Schreibtiſch Aus
ziebtiſch, lack. Schlaf
zimmer, Küchen äußerſt
preiswert, eigene Anferti
gung Anfertigung ſämtl
Bau- Arbeiten ſowie

Reparaturen
Otto Schneeberg

Nordweg 15, Gröperſtr. 21
Lager fertiger Särge.

Matratzen
Aſetall- u. Holzhetten, (haige-
Jongues an Private. Katen-
Srahlung. Katalog 459 frei.
Eisenmödeltabdrik un (Thür,)

Spazierſtöcke
Rohrſtöcke

Jungeichen
billigſt

Stock- Reparaturen
ſchnell

Ernst Paetzel
Drechſlermeiſter
Halberſtadt

Weingarten Nr. 25.

Schüfer MartinGalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine Natsagotbheke.

Kauſe ſtändig Möhel,
Wodhunungseinrichtung.

nnd Nachläfſe

Danneberg,
Weſten dorf Nr. 6.

Fernruf 1273.

r

Empfehle täglich
Schellfiſch, Goldbarſch,
Filet, Hecht, Schollegr. Heringen. Bäcklinge

K. Hartmang,
Katbasineg ſtraße Ne. J

Jaſerleren Sentan!!

Möbelpolitur
Ratsavotbebe.

von Halberſtadt
nach Braunſchweig

auf grünein Samt,
Hühneraugen

Wer tauſcht
3 immer Vohnund

Angebote unter N. 3509
a. d. Geſchäftsſt. d Ztg.
güdneraugenpſlaſter

Collodinm z Anſpinſeln

empf. wir unſere reiche Auswahl

Glütkerrrſrh
Karten

in den verſchiedenſten, modernen
Ausführungen, in all. Preislagen
Das Stück von 10 Pfennig an

aufwärts.

Solksbuchhandlung

Domplatz 48 Telefon 2313
S t dS e

Fernſprecher 2401.
NB. Pommerſche und Prignitzer Sagtkartoffeln

werden Anfang April eintreffen.

kinfriecigungen

Drahtgeſleehte

in allen Ausführungen liefert

Fernsprecher 1952

NRats-Avpotbekse.

Halverſeadter Tageblatt
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4. Jahrgang

die Etatberg tungen im Halberſtüd
Günſtige Entwicklung der Kreisſparkaſſe. Einrichtung eines Kreisbauamtes.

Halberſtadt, 26. März.

Der Kreistag trat am Montag mittag zu einer Sitzung im
Kreishauſe zu Halberſtadt zuſammen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gedachte Landrat Müller des Kreisoberinſpektors
Baumecker, der nach 37jähriger Tätigkeit für den Landkreis
Halberſtadt in den Ruheſtand tritt. Er führte dabei u. a. aus: Der
Kreisoberinſpektor Baumecker geht am 1. April d. Js. krankheits
halber in den wohlverdienten Ruheſtand. Nachdem in den letzten
Monaten des verfloſſenen Rechnungsjahres ſein Geſundheitszüſtand
ſehr nachgelaſſen hatte, mußte er ſich am 2. Januar d. Js. in ärzt
liche Behandlung begeben und würde, was ich kaum annahm,
dienſtunfähig. Die Aufſichtsbehörden haben ſeinem Antrag auf
Verſetzung in den Ruheſtand jetzt entſprochen. Wenn ich von
„wohlverdientem“ Ruheſtand ſprach, ſo hat das wirklich ſeine Be
rechtigung. Baumecker war nicht nur 19 Jahre Protokollführer,
er war mehr, er war leitender Beamter der geſamten Verwaltung.
Er hat nahezu 37 Jahre dem Landkreiſe Halberſtadt gedient, und
zwar ſeit dem 1. Juli 1892. Jn den 37 Jahren geſchah im Land
kreiſe Halberſtadt faſt nichts ohne den Namen Baumecker! Baum
ecker hat unter drei Landräten gedient. Er iſt ihnen allen ein
pflichttreuer und gewiſſenhafter Hilfsbeamter geweſen. Als ſicht
bares Zeichen des Dankes und der Zufriedenheit habe ich namens
des Kreisausſchuſſes unſerem in den Ruheſtand gehenden Kreis
oberinſpektor ein entſprechendes Geſchenk und Dankſchreiben über
reicht. Jch glaube, auch in ihrem Namen zu handeln, wenn wir
uns dem Dank und der Anerkennung, die die Preußiſche Staats
regierung und der Herr Regierungspräſident unſerem bisherigen
Kreisoberinſpektor für treue Pflichterfüllung ausgeſprochen haben,
aufrichtig und von ganzem Herzen anſchließen.

An die Stelle des Kreisoberinſpektors Baumecker trat Kreis
inſpektor Drude.

Der Kreistag nahm zuerſt Kenntnis von dem Rechnungs
abſchluß der Kreisſparkaſſe für das Jahr 1927. Die
Rechnung ſchließt ab in Aktiva mit 7 194 054,88 RM. Und in
Paſſiva mit 7 141 100,20 RM., ſo daß ein Gewinn von 52 954,65
RM. verbleibt, der dem Sicherheitsrücklagefonds zugeführt iſt. Ohne
Debatte ſtimmte der Kreistag dieſer Rechnung, deren Prüfung auch
mitgeteilt wurde, zu. Jm Anſchluß wurde auch die Neuwahl
des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe für die mit Jn
krafttreten der neuen Satzung beginnende Amtsperiode gewählt
Nach der Satzung war ſchon ein Teil des Vorſtandes gebildet durch
den Landrat als Vorſitzenden und durch die von dieſem zu beſtim
menden Mitglieder des Kreisausſchuſſes Schmiedemeiſter Köll
ner und Amtsvorſteher Le gel. Der Kreistag wählte noch hinzu
Karl Brinkmann-Dardesheim, Otto Jun g-Athenſtedt (Erſatz
mann), Wilhelm Wernicke, Groß Ouenſtedt, Wilkerling-
Wehrſtedt (Erſatzmann).

Ueber die Vorlage zur
Einrichtung eines Kreisbeauamkes

machte Landrat Müller längere Ausführungen, in denen er das
Fehlen eines bautechniſchen Beamten in der Kreisverwaltung als
ein Uebel bezeichnete. Viele Gemeinden hätten für bautechniſche
Zwecke, für Gutachten, für Beratung in kulturtechniſchen Ange
legenheiten große Summen ausgeben müſſen, weil im Landkreiſe
Halberſtadt ein ſolcher Beamter fehle. Jm übrigen mache der
Landkreis in dieſer Beziehung gegenüber anderen Landkreiſen in
der Provinz Sachſen eine wenig rühmliche Ausnahme. Hervorge
hoben wurde noch der Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volks
wohlfahrt, in dem geſagt wird. daß die Ausübung der Bau
polizei auf dem Lande noch ſehr im argen liege. Schon
die rein baupolizeilichen Geſichtspunkte und die Fortſchritte der

c m r

Technik, ohne an die Aufgaben des Heimatſchutzes und die Denk
malspflege zu denken, verlangen nach Anſicht des Miniſters eine
immer eingehender geſtaltete techniſch ſachverſtändige Tätigkeit.
Die beobachteten Mängel ſind nicht in der verwaltungsmäßigen
und rechtlichen Behandlung der Baupolizeiſachen, ſondern in ihrer
techniſchen Betreuung zu ſuchen. Ein Bedürfnis, daß Wandel ge
ſchaffen und eine ſtraffere Handhabuüng der Baupolizei auf dem
platten Lande einſetzen muß, iſt auch allerſeits anerkannt. Es iſt
deshalb auch ſchon vom Miniſter erwogen, ob nicht die Handhabung
der Baupolizei den Landräten zu übertragen ſei, wenn nicht andere
Maßnahmen ergriffen würden, die die nötige Sicherheit in der
Ausübung der Baupolizei verbürgen. Auf die von dem Regierungs
präſidenten hiernach angeſtellten Erhebungen iſt die Abſicht des
Kreisausſchuſſes, für den Landkreis Halberſtadt ein Kreisbauamt
einzurichten und die baupolizeilichen Prüfungen und Abnahmen
durch einen Kreisbaubeamten vornehmen zu laſſen, ſehr begrüßt
und darauf hingewieſen, daß dieſer Beamte dann als Sach
berſtändiger der Amtsvorſteher und der Polizeiverwaltungen
anzuſehen iſt. Die Tätigkeit des Kreisbaubeamten ſoll ſich nicht
in hochbautechniſchen Arbeiten allein erſchöpfen, ſie ſoll vielmehr
auch das kulturbautechniſche Gebiet, das ſich im Landkreiſe Hal
berſtadt ſtark erweitert hat, mit umfaſſen. Auf dieſe Notwendig
keit iſt auch von verſchiedenen intereſſierten Stellen des öfteren
hingewieſen worden. Die durch die Einrichtung des Kreisbau-
amts entſtehenden Koſten werden zu einem Teil aufgebracht durch
die Erhebung von Baugebühren.

Abg. Zickfeld tOſterwieck erklärte, daß ſeine Fraktion dieſe
Einrichtung für ſehr wichtig halte, ſie wolle aber vorher wiſſen,
welche Ausgaben entſtänden.

Landrat Müller antwortete, daß die jährlichen Koſten etwa
7000 RM. betragen würden, wovon 3000 RM. durch die Gebühren
gedeckt werden würden. Nachdem der Kommuniſt Pietſcher
ſich gegen die Vorlage erklärt hatte, wurde ſie angenommen. An
nahme fand auch ohne Ausſprache die Baugebührenord
nung. Beſchloſſen wurde ferner, die Stelle eines Kreisbaubeam
ken zu ſchaffen. Bei dieſer Gelegenheit würde auch die Stelle des
Leiters des Kreiswohlfahrtsamtes beſchloſſen. Das Kreiswohl-
fahrtksamt war in den letzten Jahren von dem jeweilig dem Landrat

und mit

trinken Deine
die Milch noch
gern

Jede gute Mutter
beſtätigt das

20 neue Moktorſpritzen anzuſchaffen.

zugeteilten Regierungsaſſeſſor geleitet worden. Da nicht immer
ein ſolcher ſtaatlicher Beamter vorhanden ſein wird und auch ſeine
Jn anſpruchnahme für beſondere Dienſtgeſchäfte erforderlich iſt, im
Intereſſe des Kreiſes und der Gemeinden aber mit der Leitung des
Wohlfahrtsamtes ein beſonders gusgebildeter Beamter notwendig
iſt, wurde dieſe Stelle geſchaffen

Nunmehr ſchritt der Kreistag zur

Berakung des Haushaltksplans

für das Jahr 1929, der folgende Einnahmen vorſieht:

Aus früheren Jahren 37 000 RM.
Vom Grundbeſitz 13 000 RM.Vom Kapitalvermögen 145 000 RM.
Steuern pp. 772 500 RM.Gebühren und Beiträge 20 300 RM.
Zuſchüſſe aus anderen Kaſſen pp. 37 600 RM.
Erſtattungen 2 000 RM.Abhebungen auf bewilligte Anleihen und

Guthaben 5 000 RM.Fürſorge und Krankenweſen 35 000 RM.
Durchlaufende Poſten 246 800 RM.

Summe 1 184 200 RM.

Die Ausgaben wurden wie folgt feſtgeſetzt:
Schulden des Kreiſes 10 000 RM.
Unterhaltung der Kreishausgrundſtücke 18 800 RM.
Allgemeine Verwaltung 100 600 RM.
Provinzialabgabe 100 000 RM.Koſten der Wegeunterhaltung 99 000 RM.
Wohlfahrtspflege 327 000 RM.Geſundheitsfürſorge 11000 RM.
Krankenpflege 73 000 RM.Für Gemeindezwecke 2 000 RM.
Für Polizeizwecke 4500 RM.Beiträge an gemeinnützige Vereine 3 000 RM.
Förderung der Land u. Waſſerwirtſchaft 27 000 RM.

Wohnungsfürſorge 144 500 RM.
Zur Verfügung der Verwältung 17 000 RM.
Durchlaufende Poſten 246 800 RM.

Summa 1 184200 RM.

Landrat Müller leitete die Beratung mit
führungen ein.

Der Haushaltsplan des Kreiſes für das Rechnung-
jahr 1929 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1184 200 RM
und der des Kreiskrankenhauſes mit 80 000 RM. ab. Der
durch Kreisumlage aufzubringende Fehlbeträg beträgt 202 000 RM.
gegen 242 000 RM. im Vorjahre. Der Kreisausſchuß ſchlägt dem
Kreistage vor, den Haushaltsplan in der vorliegenden Faſſung
feſtzuſtellen und die Erhebung einer Kreis um lage in Höhe von
30 Prozent der Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuer und der
Grundvermögensſteuer und von 20 Prozent der Gewerbeſteuer zu
genehmigen.

Wir ſind der einzige Kreis in der ganzen Umgebung, der eine
Steuerherabſetz ung beſchließen kann. Die Rechnung
ergebniſſe des letzten Jahres ſind beſonders gut. Es ſind keine
Ueberſchreitungen vorgekommen. Wenn auch die Verwaltung ſpar-
ſamſte Wirtſchaft trieb, ſo hat ſie dennoch nicht ſtillgeſtanden. Trotz
der Steuerherabfetzungen im letzten Jahre ſind Fortſchritte zu ver
zeſchnen. Jn 11 Kreisausſchuß Sitzungen würden nicht weniger als
415 Beſchluß Sachen erledigt. Wir ſchafften den Krankenkraftwagen
und vier Motorſprihen an. Nun wollen wir noch vier Mann
ſchaſtewagen beſchaffen. Der Kreis beabſichtigt ferner 20 000 RM
den Gemeinden zur Anſchaffung von Motorſpritzen zur Verfügung
zu ſtellen ſo daß es mit Hilfe der Feuerſozietät möglich ſein wird,

Damit würde der

längeren Aus

ſzig war.
Roman von Kurt Heynicke.

Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.
Nachdruck verboten.8. Fortſetzung.

Herr Varga begehrt Jeannette.
Auf der Fahrt zum Polizeibüro und zur Ambulanz hatten der

Poliziſt und Varga das Mädchen zwiſchen ſich.
Vargas Geſicht beugte ſich immer wieder über Jeannette, die

zwar nicht mehr beſinnungslos, aber ſehr ſchwach war.
Er hatte An ähnliches Gefühl wie vor einigen Tagen, als er

unfreiwillig ein Kind im Arm hielt; er ſpürte die Nähe eines Men
ſchen in einer neuen, ganz eigenen Weiſe, dieſe Nähe erſchütterte
die Gefühle ſeines Herzens, und während ſeine Augen an dem mar-
morweißen Antlitz der Unglücklichen hingen, tanzte durch ſeine Er
innerung das Geſpräch mit ſeinem Direktor, der nicht begriff, daß
man Frauen fernbleiben konnte, es ſpukten wie ein ſchattenhaftes
Geſpenſterſpiel die einſamen dreißig Jahre durch ſeine Beſinnung,
die lange Zeit ſchien ihm zuſammengepreßt in einem einzigen Tag
und dieſer Tag war wie ein verdorrtes Blatt, das ein kalter Herbſt
wind vom Baume reißt.

Herbſt! Es war Somſer, aber ihm flüſterten tauſend Stim
mnen, daß er, Stefan Varga, ſeinen Sommer, den hohen Lebens-
ſommer, der ihm gehörte, mit all ſeiner Fruchtbarkeit vertan und
vereinſamt hatte. Und jetzt war es Herbſt, für ihn, für ſein Daſein
und hier atmete kaum hörbar ein junges Leben neben ihm, ein
Trühling war das, den er gerettet hatte.

Und ein Gedanke kam ihm und jagte das Blut wie Fieber durch
ſein Adern: dieſes junge Leben war ſein! Sein Eigentum. Er
hatte es aus der Umklammerung des Todes geriſſen!

Für wen!? Für einen Namenloſen, der dieſe Beute zerpflückte,
zertaſtete, bis ſie, ſchwach, wieder abfiel vom Baume des Lebens?
Könnte er doch ſeines vergeudeten Sommers Kraft, ſeines Lebens
Kraft verſchwenden an dieſes Mädchen! Kannte er ſie? Wußte
er von ihr? Welche Phantaſien befielen ihn?

Er dachte nichts mehr. Seine Blicke wurden zärtlich, ſtille Güte
ſtrahlten ſeine Züge. Seine Augen liebkoſten Jeannette

Nun war man an der Ambulanz. Der Arzt war anweſend.
Jeannette wurde gebettet

„Wird ſie leben, Herr Doktor?“ fragte Varga den Arzt.
„Kennen ſie die Unglückliche?“

„Nein, aber ich habe ſie aus dem Waſſer geholt.“
Sie ſind ein wackerer Mann, ich glaube, es iſt keine Gefahr
Varga machte ein ſo glückliches Geſicht, daß der Arzt den Kopf

ſchüttelte und ſich wunderte.
„Wir müſſen ſie noch vernehmen, mein Herr“, ſagte der Poligiſt.
Varga, folgte auf das Polizeibüro, welches mit der Ambulanz

zuſammen in einem Hauſe und auf demſelben Flur lag.
Der Poliziſt unterrichtete kurz den anweſenden Kommiſſar.
„Laſſen ſie dem Mann die Kleider trocknen“, ſagte der Beamte

freundlich.
Der Poliziſt führte Varga in einen Nebenraum, in dem ein Ofen

war. Dann ſtellte er einige Stühle herum und wies Stefan an,
ſeine Kleider auszuziehen und ſie über die Stühle zu legen, und gab
Varga eine Uniform Hoſe und einen Mantel.

„Kommen ſie jetzt zur Vernehmung!“ ſagte der Poligiſt dar
nach. Varga folgte ihm. Der Kommiſſar ſah ihn freundlich prü-
fend an. „Wie heißen ſie?“

„Stefan Varga, Herr Kommiſſar!“
„Wohnung?“
Varga gab ſeine Perſonalien an.
„Nun ſagen ſie wie geſchah das Unglück?“ Varga überlegte

einige Sekunden.
Sie kreugzte meinen Weg und lief auf den Fluß zu. Plötzlich

war ſie fort. Jch ahnte mehr, als ich ſah. Da ſprang ich ſogleich
nacht

Der Kommiſſar ſah den Sitzenden wieder mit prüfendem Wohl
gefällen an.

„Wie alt ſind ſie, Herr Varga?“
„Fünfzig Jahre!“
„Und ſie ſprangen ſofort mutig nach? Eine Leiſtung in ihren

Jahren! Jch habe Achtung vor ihnen, Herr Vargal“
„Die Jahre machen es nicht, Herr Kornmiſſar!“
Her Kommiſſar überlegte, dann ſagte er zu dem Poliziſten

„Perrier, gehen ſie in die Ambulanz und verſuchen ſie, etwas über
die Verunglückte zu erfahren!“

„Jawohl, Herr Kommiſſar!“ Der Beamte ging.
„Rauchen ſie eine Zigarre, Herr Varga? Bitte!“
Er nahm.
„Sie ſind ſehr freundlich, Herr Kommiſſar, aber ich bitte meine

Tat nicht über Gebühr einzuſchätzent“
Varga ſetzte ſich hin und rauchte ſeine Zigarre. Der Kommiſſar

blätterte in den Akten.
Und während Varga rauchte, kroch wieder dieſes Verlangen in

ihn hinein, die Gerettete nicht mehr aus ſeinem Leben zu laſſen.
Und je mehr er ſich zu ernüchtern verſuchte, deſto geringer wurde

ſein Widerſtand gegen dieſes Begehren, ja deſto ſelbſtverſtändlicher
erſchien es ihm, daß dieſes Mädchen zu ihm gehörte.

„Jhre Kleider werden jetzt trocken ſein, Herr Varga, unterbrach
der Kommiſſar ſeinen Gedankengang, „wenn ſie ſich wiever an
ziehen wollen, gehen ſie ruhig ins Nebenzimmer.“

Varga machte eine zuſtimmende Kopfbewegung und ging. Die
Kleider waren, unter dem Einfluß des ſtarken Holzfeuers, raſch ge
trocknet. Er zog ſich an.

Als er in das Büro zurückkam, erſtattete auch der ſoeben aus
der Ambulanz zurückgekehrte Poliziſt Bericht:

„Sie heißt Jeannette Rouſſellon.“
Varga lauſchte.
„Halb verhungert. Seit Tagen ohne Wohnung
„Obdachlos alſo?“ ſagte der Kommiſſar.
„Ja“, beſtätigte der Beamte.
Varga hörte alles. „Sie iſt alſo wirklich eine Unglückliche

frohlockte es in ihm. „Jch werde für ſie ſorgen“, war ſein zweiter
Gedanke

„Herr Varga?“ ſagte der Kommiſſar, „Herr Varga, ſie können
jetzt gehen.“

Varga ſenkte den Kopf zu Boden und drehte den Hut verlegen in
den Händen. Aber er blieb.

„Sie ſind jetzt nicht mehr nötig, Herr Varga, ich danke ihnen!“
wiederholte der Kommiſſar.

Da hob Stefan ſeinen Blick und ſuchte die Augen des Kom
miſſars: „Jch möchte noch nicht gehen, Herr Kommiſſar!“

Der Beamte wunderte ſich. „Aber die Polizei hat keine Urſache
ſie hier zu behalten!“

Varga ſchwieg.
„Warum wollen ſie denn nicht gehen?“
Eine Pauſe entſtand. Es war ſtill. So ſtill, daß man das

Summen der Jnſekten, draußen im Vorgarten, durch das geöffnete
Fenſter vernahm.

Und Varga ſagte leiſe „Kann ich ſie noch einmal ſehen?“
„Die Jeannette Rouſſellon?“
Varga nickte „Bitte!“
„Die Ambulang darf nur dienſtlich betreten werden

ſchrift, Herr Varga.
„Jch bin doch ihr Retter“, ſagte Stefaän ſchüchtern.
„Es geht nicht, Varga.“
Varga wich nicht von der Stelle.
„Darf ich einmal etwas fragen, Herr Kommiſſar?“
Der Angeredete nickte aufmunternd.
Varga ſtockte und ſuchte Worte. Aber dann kam es heraus

Vor

„Wenn ein Menſch ſein Leben wegwirft, und ein anderer Menſch
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Feuerſchutz im Landkreiſe Halberſtädt beſtens gewährleiſtet ſein.
Geplant iſt auch, eine einheitliche Uniformierung durchzuführen.

Fortſchritte wurden nicht erzielt in der Frage der Ueber
nahme der Bemeindelandſtraßen auf den Kreis. Bei
der Löſung dieſer Frage ging der Kreis davon aus, daß die Laſten,
die aus der Unterhaltung der Straßen entſtehen, auf größere
Schultern gelegt werden müſſen. Jmmerhin glaubt die Kreisver
waltung, doß die Uebernahme der Straße auf den Kreis vielleicht
in dieſem Jahre er ſorgen kann.

Bedeutende Ausgaben entſtehen dem Kreiſe auf dem Gebiete
der Wohlfahrtspflege. Es war möglich, die Richtſätze
in der allgemeinen Fürſorge ſchon vor langer Friſt zu erhöhen.
Die Kreisausſchußmiiglieder Drude und Legel förderten durch
ihre Tätigkeit die Wohlfahrtsarbeiten weſentlich. Vom Kreiswohl
fahrtamt werden erfößt: 813 Kriegsbeſchädigten-Rentenempfänger,
296 Kriegerwitwen, 500 Kriegerwaiſen, 75 Halb und Vollwaiſen,
135 Bezieher von Ctternrente, 369 Kleinrentner, 686 Sozialrentner
und ungefähr 600 Perſonen als allgemeine Fürſorgeempfänger.
Es werden nach dieſer Aufſtellung rund zehn Prozent der Ein
wohner des Londfreiſes Halberſtadt vom Wohlfahrtsamte betreut.
Der Kreis ſtellt auch Mittel für tuberkulos gefährdete Kinder zur
Verfügung. Er will auch in nächſter Zeit ein eigenes Kinder
erholungsheim, deſſen Errichtung vom Kreisausſchuß ſchon
gutgeheißen wurde, errichten. Die Verhältniſſe im Kreiskran-
kenhauſe in Oſterwieck bedürfen der Aenderung. Das
lehrte beſonders die letzte große Krankheitswelle, die zur Folge
hatte, daß das Kreiskrankenhaus bis auf die letzte Chaiſelongue
gefüllt war und neue Kranke nicht mehr aufgenommen werden
konnten. Es iſt nun beabſichtigt, entweder einen Er weite
rungbau durchzuführen oder mit der Stadt Halberſtadt ein
Gemeinſchaftskrankenhaus im Anſchluß an das Sal-
vatorkrankenhaus zu ſchaffen. Erwogen wird ferner die An
itellung eines Kreiskommunalarztes.

Auf dem Gebiete der Schulen leiſtete der Kreis, was in ſeiner
Kraft ſtand. Er unterſtützte vor allem die ländlichen Fortbildungs-
ſchulen. Beſonders begrüßen würde es der Kreis, wenn in Oſter-
wieck eine Aufbauſchule entſtände. Der Kreis wäre bereit.
dieſe Einrichtung zu unterſtützen.

Nach weiteren Ausführungen wandte ſich Landrat Müller
ber

Kreisſparkafſe
zu. Er bemerkte hierbei:

Wenn ich bei meinem vorjährigen Berichte zum Ausdruck
brachte, daß das letzte Geſchäftsjahr zu großen Hoffnungen berech
tige, ſo kann ich heute feſtſtellen, daß die Entwicklung der Kreis
ſparkaſſe dieſen Weg gegängen iſt und daß die Hoffnungen
reſtlos erfüllt ſind. Trotz ungünſtiger Wirtſchaftslage im Rech
nungsjahre 1928 haben wir einen geradezu unerwarteten Fork-
ſchritt zu verzeichnen. Auch die Befürchtungen, die ich perſönlich
hegte, es würde aus Anlaß der nicht unbekannt gebliebenen Kredit
angelegenheit ein Rückſchlag eintreten, waren unberechtigt.

Die durch den Währungsverfall und durch die Jnflationszeit
entſtandenen und bereits überwundenen Verluſte haben auf die
Kreisſparkaſſenſicherheit auch nicht den geringſten- Einfluß ausgeübt

Jm letzten Geſchäftsjahr hat die Kreisſparkaſſe allein einen Zu
wachs an Spareinlagen von nahezu 216 Millionen
zu verzeichnen gehabt und trotz Abbuchung großer Beträge hat ſie
noch einen nennenswerten Ueberſchuß erzielt. Die Zahl der
Reichsmarkkonteninhaber iſt von 8000 auf 12000 geſtiegen. Der
Um fatz betrug bei rund 120 000 Buchungspoſten 1251 Million
Reichsmark. Da der geſamte Einlagenbeſtand wertbeſtändig und
gut verzinslich in Form von Kommunalanleihen, mündelſicheren
Papieren und Hypotheken uſw. angelegt iſt, verſpricht die Zukunft
für uns weitere gute Erfolge.

Jm übrigen darf ich bemerken, daß neben Million Aus
keihungen für Neubauten mit Vorzugszinſen vorgekom-
men ſind. Weiter iſt von Bedeutung, daß in 36 Schulen Schul
ſparkaſſen beſtehen, daß die Schulſparkonten im Rechnungs
jahre um 50 Prozent geſtiegen ſind und daß der geſamte Beſtand
der Schulſparkonten bis Ende 1928 viele Tauſend Mark erreicht
hat. An Heimſparbüchſen befinden ſich ungefähr 1350 im Verkehr.
Nicht unerwähnt möchte ich laſſen, daß die Verwältungskoſten der
Kreisſparkaſſe ſich in durchaus mäßigen Grenzen bewegen und daß
unſere Kreisſparkaſſe ſich im Vergleich zu anderen gleichartigen
Sparkaſſen in dieſer Beziehung weit unter dem Durchſchnitt be
findet

In der
Ausſprache über den Haushalksplan

aahm Abg. Rie tzOſterwieck (Soz.) das Wort. Er bemängelte, daß
für den Straßenbau ein verhältnismäßig geringer Betrag in
ben Haushaltsplan aufgenommen worden ſei. Es ſei überhaupt

gibt es ihm wieder, dann gehört dieſes Leben doch dem, der es dem
Andern wiedergegeben hat?“

Der Kommiſſar ſchüttelte verſtändnislos den Kopf, aber Varga
ſprach weiter: „O, nicht vor dem Geſetz das verſteht ſich. Aber
wenn der, welcher den anderen Menſchen gerettet hat, ſtatt ihm zu
retten, zugeſehen hätte, tatenlos, wie der Andere ſtürbe, wenn
er den anderen Menſchen ſterben ließe, dann wäre doch ein
Leben weg? Aber wenn einer dies Weggeworfene aufhebt, ſo iſt
es doch ſein?“

Der Kommiſſar hatte alles ſchweigend angehört. Er unterbrach
Varga nicht. Aber ihm ſtiegen Zweifel auf, ob dieſer Mann, der
mühſelig Begriffe formte, bei Sinnen ſei. Und doch antwortete er
jhm, wie einem Vernünftigen:

Ein Menſch, Varga, iſt doch kein Gegenſtand, ſondern etwas
mit eigenem Willen?“

Aber Varga folgte nicht dem Gedankengang des Kommiſſars, er
ſpann ſeinen Faden weiter

Aber eine Leiche, das iſt doch ein Gegenſtand? Ein ge
ſtorbener Menſch iſt doch ohne Willen? Und einer, der ſterben
will, und dem ich den Willen zum Sterben nehme, indem ich ihn
pette, das iſt doch wie ein Geſtorbener, den ich auferweckt habe
on den Toten? Denn ich, ich habe ihm doch meinen, meinen Wil
en gegeben?“

Der Kommiſſar erhob ſich von ſeinem Platz.
„Wirklich, Varga, ich habe nicht übel Luſt, ſie hier zu behalten
„Sie meinen, ich ſei verrückt, Herr Kommiſſar?“
„Ungefähr das, Vargal!“
Varga lächelte trüb: „Jch bin bei vollem Verſtand. Sie müſſen

zuch nicht wörtlich nehmen, was ich ihnen ſage.“
Der Kommiſſar durchmaß das Zimmer mit einigen heftigen

Schritten, dann blieb er vor Stefan ſtehen und ſagte kurz: „Worauf
wollen ſie eigentlich hinaus?“

Varga legte ſeinen Blick in die aufmerkſamen Augen des Kom-
miſſars, dann ſprach er, Silbe um Silbe betonend: „Jch will für
das Mädchen ſorgen. Weiter nichts. Was ich ſonſt da eben ge
ſagt habe. iſt Unſinn!“

Als ihn der Kommiſſar erſtaunt betrachtete, und ſcheinbar wie
der ſchwankend war, ob er Varga für verrückt halten ſollte oder
nicht, wiederholte Stefan ſchnell „Denken ſie nichts Schlechtes. Jch
will wirklich für ſie ſorgen.“

(Fortſetzung folgt.

bedenklich, angeſichts der Verhältniſſe unſerer Straßen eine Steuer
ermäßigung eintreten zu laſſen. Auch der Wohnungsbau
könne durch den Kreis eine ſtärkere Förderung erfahren. Vor allem
gebe auch das Gebiet der Wohlfahrtspflege reichlich Gelegenheit zu
weiterer Entfaltung. Bei Durchſicht des Haushaltsplanes müſſe
man feſtſtellen, daß die Steuerherabſetzung nicht gerechtfertigt ſei.
Hinzu komme noch, daß andere Landkreiſe weſentlich höhere
Steuern erheben.

Abg. Pietſche r-Wehrſtedt (Kom.) brachte zum Ausdruck, daß
die Not des Mittelſtandes und der Landwirtſchaft doch gar nicht ſo
groß ſein könne, denn die Einlagen der Kreisſparkaſſe wieſen doch
eine ſtarke Steigerung auf. Er beantragte 20 000 RM. mehr für
Wohlfahrtszwecke zur Verfügung zu ſtellen.

Abg. Drude-Emersleben (Ldb.) bezeichnete die Wohlfahrts
ausgaben ſchon als reichlich hoch. Der Kreis habe auf dieſem Ge
biete ſeine Schuldigkeit getan. Der Steuerherabſetzung könne nur
begrüßt und die Einſtellung der Kreisverwaltung gebilligt werden.

Nach einem Schlußwort des Landrats Müller wurde der
Haushaltsplan gegen die Stimme des Kommuniſten Piet
ſicher angenommen.

Der Kreistag tätigte dann noch verſchiedene Wahlen; ſo
vollzog er die Wahl von Mitgliedern für das Kreisjugendamt, die
Wahl von Schiedsmännern und die Wahl von Vertrauensmännern
für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. Der Kreistag
beſchloß auch die Neuabgrenzung der durch die Auflöſung der
Gutsbezirke veränderten Schiedsmannsbezirke. Es wurde be
ſchloſſen, daß die Gemeinden Berßel, Deersheim, Heude-
ber, Langenſtein, Schauen, Lüttgenrode und Zilly
je einen Schiedsmannsbezirk für ſich vilden, daß die Gemeinde
Jſingerode mit dem Schiedsmannsbezirk Göddeckenrode-Wülperode
vereinigt wird, und daß ferner der Schiedsmannsbezirk Gr. Quen
ſtedt--Emersleben nach der Auflöſung des Gutsbezirks Emersleben
aus den Landgemeinden Gr. -Quenſtedt--Emersleben beſteht.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wurde
nach zweiſtündiger Dauer vom Landrat geſchloſſen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 26. März.

Gedenktage-
26. März.

1827 Komponiſt L. van Beethoven. 1863 *Soz. Alexander
Schlicke. 1868 Ruſſiſcher Schriftſteller Maxim Gorki. 1871
Kommune in Paris. 1872 Bebel und Liebknecht 2 Jahre Feſtung
(„Hochverrat“). 1927 Vier Todesurteile im Wilms-Fememord-
prozeß.

Frühlingsfeſt. Wieder haben auf dem ſtädtiſchen Anger die
Schaubudenbeſitzer ihre Zelte aufgeſchlagen, bei deren Anblick das
Herz der Kinder höher zu ſchlagen beginnt. Der Wettergott hat
ein Einſehen gehabt und uns eine einigermaßen behagliche Witte

rung beſchert. Der Sonntag war in dieſer Hinſicht noch nicht das,
was ſich viele wünſchten. Alt und Jung werden ſich die gebotene
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, um im Laufe der Woche und auch
an den Oſterfeiertagen die aufgebauten Herrlichkeiten in Augen
ſchein zu nehmen.

„Miß achtung der Arbeikerſchaft!“ Unter dieſer Bezeichnung
brachten wir die letzte Woche eine Notiz, in welcher darauf hin
gewieſen wurde, wie hieſige Geſchäftsleute unſerer Preſſe es emp-
finden laſſen wollten, daß die ſozialdemokratiſche Stadtverordneten
fraktion ſich bei dem Magiſtratsbeſchluß über den Mülleimerverkauf
beunrühigte. Aufmerkſame Leſer unſeres Anzeigenteils werden
gefunden haben, daß eine hieſige Firma nunmehr auch uns einen
Auftrag erteilt hat. Jm Intereſſe unſerer Jnſerenten erſuchen wir,
dieſen beim Einkauf zu berückſichtigen

Freie Gemeinde. Am Karfreitag nachmittag 2 Uhr findet
im Monopol. Speiſeſaal, die diesjährige Jugend und Kindesweihe
ſtatt. Die Weihe erhalten folgende Schulentläſſene: Gertrud Bock,
Hildegard Schneemilch, Martha Grimm, Erna Schubbert und Wal
ter Schneevoigt. Zu dieſer Veranſtaltung, welche umrahmt wird
von muſikaliſchen Darbietungen der Kapelle Oſtermeyer, laden wir
den geſamten Leſerkreis freundlichſt ein.

D Kentenzahlung. Die Zahlung der Militärverſorgungsgebühr-
niſſe für April findet bereits am Mitkwoch, den 27. März, ſtatt, die
der Jnvaliden- und Unfallrenten am 30. März.

Schloß Lichtſpiele. Dienstag bis einſchl. Karfreitag bringen
die Schloß Lichtſpiele zwei Weltfilme der Ufa in einem Programm.
„Heimkehr“, frei nach der Novelle „Karl und Anna“, die über alle
deutſchen Bühnen mit ſo großem Erfolg gezeigt wird, betitelt ſich
der eine Film. Ein tragiſcher Konflikt zwiſchen der unerſchütter
lichen Freundſchaft zweier Männer und der Liebe zur Frau. Von
den öden Steinwüſten Sibiriens bis zur deutſchen Hafenſtadt ſpan
nen ſich die Fäden dieſes Films, der in ſpannenden Bildern die Le
bensſchickſale dreier Menſchen formt, die ein Zufall zuſammenge
führt hat und deren Zuſammentreffen ihr Leben von Grund aus
umgeſtaltet. Der andere Film „Als Dreijähriger durch Afrika“,
ein Expeditionsfilm des berühmten und weltbekannten Forſchers
Dr. Colin Roß erzählt, was der kleine Ralph Colin zwiſchen Kap
ſtadt und Kairo erlebte. Furchtlos wie Herkules in der Wiege läßt
der dreijährige Sohn des Afrikaforſchers Colin Roß Reptilien des
Urwaldes an ſich heran, ſpielt mit jungen Löwen, wie bei uns Kin
der mit Katzen und Hunden. Die „Deulig-Woche“ beſchließt dieſen
außergewöhnlichen Spielplan. Die Vorſtellungen beginnen an allen
Tagen, auch am Karfreitag, um 6 und halb 9 Uhr.

Der Stand der preußiſchen Sparkaſſen im Februar. Wie die
„Deutſche SparkaſſenZeitung“ mitteilt, belief ſich der Beſtand der
Spareinlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen Ende Februar 1929
auf 4774,8 Mill. RM. Der Zuwachs betrug 114,3 Mill. RM., die
Einzahlungen beliefen ſich auf 345,3 Mill. RM., 27 Mill. RM. wur
den an Zinſen gutgeſchrieben, 231, Mill. RM. wurden zurückgezahlt.
Jm Gird, Scheck, Kontokorrent und Depoſiteneinlagenverkehr war
der Beſtand Ende Februar 1016,1 Mill. RM., die Einzahlungen be
trugen 2038 Mill. RM., die Rückzahlungen 1979,3 Mill. RM.

Bäukoſtenindex für den Kleinwohnungsbau. Nach einer Be
rechnung der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſell
ſchaft für die Provinz Sachſen, hat ſich der Baukoſtenindex für die
Provinz Sachſen mit 186,411, der Bauſtoffindex mit 179,845 gegen
über dem Stande vom Februar d. Js. mit 186 407 und 179,836
nur unweſentlich verändert. Der Lohnindex blieb mit 194,088
gänzlich unverändert. Die Ziffern für die einzelnen Regierungs
bezirke lauten:

Bau Bau Löhne:koſten: ſtoffe:
189,890 177,809 204,015
182,727 180,323 185,538

Regierungsbezirk Magdeburg
Regierungsbezirk Merſeburg
Regierungsbezirk Erfurt 186,616 181,403 192,711

Rechkseniſcheide des Kammergerichts in Mielerſchutzſachen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende neuere Rechts
entſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen mit Die Er
ſetzung der Erlaubnis des Vertnieters zur Untervermietung (8 29
des Mieterſchutzgeſetzes) kann deshalb nicht verſagt werden, weil der
Mieter die Untervermietung an den Vermieter abgelehnt hat (19.

1. 29 17. D. 109-28.) Die Preußiſche Verordnung über die Lok
kerung der Wohnungszwangswirtſchaft vom 11. November 1926
hindert nicht, daß in einer ſpäteren örtlichen Anordnung die Jnan
ſpruchnahme von Geſchäftsräumen vorgeſehen wird. (16. 2. 1929

17. Y. 8-29). Auch über die Jnanſpruchnahme einer Wohnung
wegen des Vorliegens von Doppelwohnungen hat das Mieteini
gungsamt nach billigem Ermeſſen zu entſcheiden (12. 2. 1929. 17.
M. 10-29).

Skaakliche Prüfungen für Privakmuſiklehrer- und -lehrerinnen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, findet eine ſtaat
liche Prüfung für Privatmuſiklehrer und lehrerinnen vom 1. bis 3.
Mai ds. Js. in Magdeburg ſtatt. Meldungen ſind unter Beifügring
der erforderlichen Zeugniſſe und Nachweiſe an das Provinzialſchul
kollegium in Magdeburg einzureichen.

Aus Halberſtadt.
Vom Deutſchen Verein gegen Alkoholis-

mus
wird uns geſchrieben

Die vergangene Woche war in Halberſtadt dem Dienſt an der
Geſundheit des Volkes gewidmet. Der Kampf richtete ſich insbeſon
dere gegen Geſchlechtskrankheiten und Alkohol. Beim Alkohol war
dabei das Ziel nicht darauf gerichtet, eine völlige Enthaltſamkeit zu
erreichen, ſondern eine angemeſſene Einſchränkung des Alkoholver-
brauchs. Daß dieſe Abſicht jede Unterſtützung verdient, wird von
keinem beſtritten werden, der ernſt und aufrichtig über die Frage
der Zukunft unſeres Volkes nachdenkt. Führend bei dieſen Beſtre
bungen iſt der Deutſche Verein gegen den Alkoholismus. Jn ihm
finden nicht nur diejenigen ein Arbeitsfeld, welche völlige Enthalt
ſamkeit anraten, ſondern auch diejenigen, welche aus der Erkenntnis
der Schädigungen übermäßigen Alkoholverzehrs heraus den Miß
brauch geiſtiger Getränke abwehren wollen. Jm Kaiſerhof, wo in
der vergangenen Woche die Ausſtellung zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten und des Alkohols gezeigt wurden, fand am
Sonnabend, den 23. dieſes Monats ein Vortrag des Herrn Dipl.
Jng. Lu tz-Berlin ſtatt, in dem er auf die Frage antwortete: Was
iſt nötig, um praktiſche Trinkerfürſorge zu leiſten? Kurz und ein
dringlich ſchilderte er die Notwendigkeit nachgehender Fürſorgearbeit
an den Alkoholgefährdeten durch die private Vohlfahrtspflege. Er
wies auf die Erfolge des Blauen Kreuzes und der Guttempler am
Orte hin, ebenſo auf die bisher beſcheidenere Tätigkeit des in Hal
berſtadt beſtehenden Bezirksvereins des Deutſchen Vereins gegen
den Alkoholismus. Dieſe drei Gruppen entſchloſſen ſich für die Zu
kunft zu einer Arbeitsgemeinſchaft. Der Bezirksverein des Vereins
gegen den Alkoholismus hat durch die Ausſtellung und durch die
Vorträge des Herrn Dipl.-Jng. Lutz einen ſtarken Mitgliederzuwachs
gehabt. Es iſt anzunehmen, daß der gute Zweck auch noch andere
veranlaſſen wird, dem Verein gegen den Alkoholismus beizutreten,
um durch unterſtützende und perſönliche Mitarbeit das große Ziel
zu fördern. Der Vereinsbeitrag beträgt 3 Mark jährlich, die Ver
eins mitglieder erhalten dafür die Vereinszeitſchriften „Auf der
Wacht“ und „Blätter zum weitergeben“. Anmeldungen zum Ver
ein werden gern entgegengenommen von den Vorſtandsmitgliedern
Frau Schneiſing, Stadtſchularzt Dr. Baer, Stadtrat Pulvermann,
Studiendirektor Schinke, Paſtor Sänger und Buchhalter Fey. Um
ſtets wiederkehrenden Jrrtümern zu begegnen, ſei nochmals betont
daß der Deutſche Verein gegen den Alkoholismus nicht Enthaltſam
keit, ſondern nur Einſchränkung des ſchädlichen Alkoholverzehrs be
treibt, eben den Alkoholismus bekämpft.

Die Renkenzahlung für den Monak April. Die Auszahlung der
Militärverſorgungsgebührniſſe findet bereits am 27. März, der Sſo
zialrenten bereits am 30. März 1929 in der Herberge zur Hei
mat ſtatt.

Ein Aſta-Rielſen- Gaſtſpiel im Stadtkheagter. Am Mittwoch, 3.
April, gaſtiert Deutſchlands Aſta Nielſen mit eigenem Enſemble
im Stadttheater mit dem Drama „Das Gewitter“, von A. N.
Oſtrowſky.

Jn der Ausſtellung im Skädkiſchen Muſeum: „Buchkultur in
Halberſtadt“ vom 22. bis 29. März ſind Werke aus dem Stagtlichen
Domgymnaſium, dem Gleimhaus, dem Muſeum, der Stadtbücherei
und aus Privatbeſitz ausgeſtellt. Beſuch täglich von 9--17 Uhr
koſtenlos.

Jnvalidenrenkenzahlung vor Oſtern? Der Reichspoſtminiſter
hat auf Veranlaſſung des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden
und Wikwen Deutſchlands beſtimmt, daß die Auszahlung der
Unfall- u. Jnvalidenrenten für April am 30. März
erfolgt. Die Bezüge können alſo am 30. März abgehoben werden.
Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden fordert, daß ganz allge
mein in den Monaten, in welchen der Erſte des Monats auf einen
Sonntag oder Feſttag fällt, die Unfall- und Jnvalidenrenten auf
den Poſtämtern früher zur Auszahlung gelangen.

PA. Deutſchland zwiſchen Oſt und Weſt. Staatspolitiſcher
Lehrgang. Jn Ergänzung der früheren Mitteilungen kann die er
freuliche Nachricht gebracht werden, daß es gelungen iſt, den Kreis
der politiſchen Betrachtungen um einen wichtigen wirtſchaftspoli
tiſchen Vortrag zu erweitern. Profeſſor Dr. Deſſauer, deſſen Philo
ſophie der Technik berechtigtes Aufſehen erregt hat, und der als
einer der hervorragendſten. Redner und Sachkenner der Wirt
ſchaftspſychologie und Wirtſchaftspolitik gilt, wird am 24. April
im Feſtſaal der Deutſchen Oberſchule für Mädchen ſprechen. Jm
Hinblick auf die Herſtellung Deutſchlands in Europa und in der
Weltpolitik und in Verbindung mit dem Vortrage Prof. Hoetzſch
über Amerika und Europa will Profeſſor Deſſauer über den Men
ſchen als Faktor in der Wirtſchaft in Deutſchland und in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika ſprechen. Weitere Nachrichten
folgen demnächſt.

Die Skadkbücherei hat in der Woche vom 17. bis 23. März
1929 insgeſamt 1382 Bände an 553 Leſer ausgeliehen. Das ſind
m Durchſchnitt täglich 276 Bände an 111 Leſer. Der Leſeſaal
wurde in derſelben Zeit von 411 Leſern, 389 Männern und 22
Frauen, beſucht. Täglich betrug die Beſucherzahl durchſchnittlich
58 Leſer, 55 Männer und 3 Frauen. Die wöchentlichen ſtatiſtiſchen
Veröffentlichungen der Stadtbücherei werden von nun an durch
einen monatlichen Bericht erſetzt. Heute weiſen wir beſonders auf
die Ausſtellung „Buchkultur in Halberſtadt“ im Muſenm
hin. Der Beſuch iſt frei und täglich von 9—17 Uhr geſtattet. Vor
läufig nur bis Karfreitag einſchließlich geplant, wird die Ausſtellung
bei reger Jnanſpruchnahme auch während der Oſtertage geöffnet
ſein. Jn der Oſterwoche ſoll dann als Ausklang des Buchgedankens
eine Vorleſeſtunde im Leſeſaal der Stadtbücherei ſtattfinden
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Keramik im Dürerhaus. Jm hieſigen Dürerhaus, Fiſchmarkt,
findet zurzeit eine Ausſtellung der Keramik von Ellinor Den
ker, Dießen am Ammerſee, ſtatt. Jm Vordergrund der Ausſtel
ung ſtehen Madonnenfiguren und kleine Tierplaſtiken. Daneben
werden auch Gegenſtände praktiſcher Art wie Schalen, Vaſen, Blu
mnenkörbchen u. a. gezeigt. Die Künſtlerin hat bereits in zahlrei
chen Großſtädten Erfolg gehabt und es iſt anzunehmen, daß ihre
Arbeiten auch in Halberſtadt Intereſſe finden werden.
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Vermiſchtes.
Tragödie der Liebestollheit.

Den Geliebten ermordet freigeſprochen.
Vor dem Schwurgericht in Krems eſterreich) hatte ſich die

jährige geſchiedene Ehefrau Hildegard Lenhart, die Tochter
eines verſtorbenen Miniſterialrates im öſterreichiſchen Finanzmini
ſterium, wegen porſätzlicher Ermordung ihres Geliebten zu verant
worten. Die Geſchworenen, durchweg Landleute, ſprachen die An
geſlagte zwar mit elf gegen eine Stimme im Sinne der Anklage
ſchuldig, billigten ihr aber Sinnesverwirrung während der Tat zu.
Daraufhin mußte Freiſprüch erfolgen. Die Mörderin wurde
ſofort auf freien Fuß geſetzt.

Die Angeklagte iſt eine überaus hübſche Perſon. Mit 15 Jahren
verließ ſie das Elternhaus. Mit 14 Jahren hatte ſie in einem Tat
terſall reiten gelernt und ein Verhältnis mit einem Reitknecht be
gonnen. Dieſer Mann war nach ihrer Angabe zwar nicht ihr erſtes
Verhältnis, wohl aber ihre erſte Liebe Vorher hat ſie nämlich
einen Offigier gehabt und ſchließlich auch noch einem anderen Reit
knecht ihr Herz geſchenkt. Mit 20 Jahren heiratete ſie den Portier
des Wiener Rathauſes, der die ſchöne Frau vergötterte und auf den
Händen trug. Während eines Sommeraufenthaltes lernte die Ange
klagte dann den Sohn eines Fleiſchheüers namens Karl Oben-
aus kennen. Zwiſchen dem 24jährigen Burſchen und der Frau,
die ſich inzwiſchen hatte ſcheiden laſſen, entſtand bald ein Liebes
verhältnis. Die Eltern des jungen Mannes wollten jedoch von der
Frau nichts wiſſen. Als der alte Obenaus eines Tages entdeckte,
daß der Sohn mehrere tauſend Mark unterſchlagen hatte, enterbte
er ihn und begründete dieſe Handlung auch damit, daß ſein Sohn
mit der Frau einen unſittlichen Lebenswandel führe. Der junge
Obenaus wollte nun „vernünftig“ werden und beſchloß, ſich von der
Lenhart zu trennen. Die Frau forderte ihm zu einem letzken Ren
dezvous auf. Beide fuhren mit einem Motorraäd in einen Wald.
Unterwegs ſtellte die Frau ihrem Liebhaber die kategoriſche Frage:
„Entweder Du kehrſt zu mir zurück oder Du willigſt ein, daß wir
gemeinſam ſterben.“ Der Fleiſchhauersſohn antwortete: „Mich
darfſt Du nicht erſchießen, mir gefällt das Leben, ich habe noch
lange Zeit. Die Frau griff darauf zur Waffe und knallte den
Widerſpenſtigen mit drei Schüſſen nieder. In der Vorunterſuchung
hatte ſie angegeben, daß ſie auf den Mann, der beim erſten Schuß

das Wort „Beſtie“ brüllte und die Flucht ergriff, ſo lange weiter ge
ſchoſſen habe, bis er zuſammenbrach. Die Mörderin brachte ſich
dann zwei Schüſſe in den Leib bei. Sie wurde ſchwerverletzt ins
Spital gebracht und genas erſt nach vielen Wochen. Die gericht
lichen Sachverſtändigen bezeichneten die Angeklagte als geiſtig ge
ſund. Das freiſprechende Urteil löſte unter den im Gerichtsſaal an
weſenden Zuſchauern einen Beifallsſturm aus.

Die Stadt der Potiphars.
Die griechiſche Metropole At hen amüſiert ſich

über die „gewaltſame“ Entführung einiger Jünglinge durch
Verehrerinnen.

Die Gattin des hohen Marineoffigziers Racicoſakis wurde
nach zwanzigjähriger Ehe von heftiger Leidenſchaft zu dem käum

gegenwärtig
ihre

dung gegen ſeine untreue Gaktin zu beantragen. Zur Verhandlung
erſchien die verliebte Frau nicht, da ſie mit Wichtigerem beſchäftigt
war Sie feierte nämlich am gleichen Tage mit dem jungen Kon
ſtantin in ihrer hübſchen Villa in der Umgebung Athens ihren
zweiten Liebesfrühling. Der ſchöne Konſtantin ſchien nun aber
ebenſo keuſch und ſchüchtern veranlagt geweſen zu ſein wie weiland
der bibliſche Joſeph in Aegypten. Die verliebte Offiziersgattin
griff deshalb in ihrer Not zu einem Gewaltmittel wie Frau Po
tiphar. Sie lockte den ſcheuen Konſtantin in ihren 60PS. Kraft
wagen, und es gelang ihr, was der Madame Potiphar ſo ſchmählich
vorbei geglückt war. Bevor noch der Jüngling ahnte, was ihm
geſchah, raſte das Auto an den letzten Häuſern Athens vorbei und
hielt erſt vor dem Portal des Liebesneſtes, das den ſinnigen
Namen „Sans Sorci“ (Sorgenfrei) trug. Wohl ließen die betrübten
Eltern des verſchleppten Jünglings dieſen am nächſten Tage durch
die Polizei aus den Armen der modernen Potiphar reißen, doch
kehrte Konſtantin nicht mehr keuſch nach Hauſe zurück. Noch am
gleichen Abend trieb ihn die Liebe wieder zu ſeiner Geliebten
zurück. Das liebende Paar iſt jetzt ſpurlos verſchwunden. Die
Polizei hat noch nicht feſtſtellen können, wohin es ſich gewendet hat.

Wenige Tage vorher ereignete ſich ein ähnlicher Fall. Ein
junger Schauſpieler wurde einige Stunden vor ſeiner
Trauung von einer reichen Bankiersfrau entführt, ebenfalls
höchſt unromantiſch im Auto Die arme Braut wartet nun ſehn-
ſüchtig, bis es den Behörden gelingt den Schauſpieler dem Netz
der reſoluten Bankiersgattin zu entreißen.

Jn dem dritten Fall handelt es ſich um
Schneidergehilfen in einer Vorſtadt Athens, der von ſeiner
berliebten Meiſterin gewaltſam entführt wurde. Der biedere
Schneidermeiſter erklärte jedoch in ſokratiſcher Ruhe, daß ihn der
Verluſt ſeiner Gattin nicht ſchmerze, denn ſie ſei eine ſchreckliche
Xantippe geweſen.

Dieſe drei Ereigniſſe haben großes Aufſehen in Athen erregt
Eine Zeitung empfiehlt witzig allen ſittſamen Jünglingen, ſich an
die Polizei zu wenden, daß man ihnen auf Schritt und Tritt einen
ſchwerbewaffneten Schutzmann beigäbe.

einen 16 jährigen

Mittelalter in Sowjetrußland. In dein ruſſiſchen Dorfe Saw
ſſch o k o wo im Gouvernement Kursk iſt ein furchtbares Fatni
liendrama aufgedeckt worden. Als man dieſer Tage einen alten
Vauern beerdigt hatte, entdeckten Nachbarn in einer tiefen Grube
im Garten des Verſtorbenen einen an Händen und Füßen gefeſſel
ten Menſchen. Es war der jetzt 28 Jahre alte Sohn des Bauern.
Der Vater hatte ihn im Jahre 1921 aus Strafe dafür, daß er gegen
den väterlichen Willen in der revolutionären Armee gedient hatte
gefeſſelt, in die Grube geſteckt und ihn bei notdürftigſter Ernährung
wie ein Tier gefangen gehalten. Der unglückliche Sohn iſt durch
die achtjährige ununterbrochene Gefangenſchaft völlig verblödet
Sein Haar iſt gebleicht, das Geſicht durch Runzeln und einen langen
Bart entſtellt. Er mutße in eine Jrrenanſtalt geſchafft werden.

An ihren Jnſeraten ſollt ihr ſie erkennen!“ Wir ſchlagen die J
ſeratenſeite des „Deutſchen Tageblatts“ auf und leſen dort womit
ſich die Völkiſchen im geſchäftlichen Teil abgeben. Zunächſt mit dem
echt völkiſchen treudeutſchen Schnaps. Eine Schnapsfirma in

ſeriert:
Fürs Deutſchtum kämpft als treuer Ritter
Jn der Tſchechei der Magenbitter

Proſt! Fürs andere inſeriert eine Firma ſchwarze Faſchiſten
hemden, Mühen mit Hakenkreuzkokarden und Krone Koppel mit
blankem Schloß, Orden, Ehrenzeichen und ſelbſtverſtändlich Zinn
ſoldaten. Alſo Bedarfartikel für große und kleine völkiſche Kinder.

Schließlich muß man aber auch leben und alſo will ein völkiſcher
Juriſt Hausverwaltungen übernehmen. Ein völkiſcher Ju
riſt und Hausverwoltungen? Mietwucher, Zinswucher, kapitaliſti
ſches Geſchäft, wie reimt ſich das zuſammen?

„Nivalen“ auf der Bühne

Fritz Korkner, Marig Bard und Hans Albers.
Der in allen fünf Edteilen bewunderte amerikaniſche Kriegs

film „Rivalen“ iſt ſeinerzeit auf Grund eines Bühnenwerkes ent
ſtanden. Nunmehr iſt das in Amerika oft geſpielte Schauſpiel von
Earl Zuckermayer ins Deutſche übertragen und in Berlin aufge
führt worden.
därgeſtellt.

Kortner und Albers haben die beiden „Rivalen?

Veranſtaltungen.
Kinder Vorſtellungen in den Kammer Lichtſpielen. Die Jugend

filmbühne Berlin veranſtaltet morgen Mittwoch, nachmittags 1430
Uhr, die letzte Kindervorſtellung. Die Neue Wiesbadener
Zeitung verichtet vom 7. März Die Vorſtellungen
waren nicht nur voll, ſondern überfüllt und anhaltende Begeiſterung
iſt ein ſchwacher Ausdruck für das Gefühl, das die vielen hundert
Kinder beſeelt und dem ſie kräftig Ausdruck gaben. Es war aber
wirklich zu ſchön was da alles zu ſehen war an Tieren, Menſchen
und fernen Ländern. Die Filme erzählten von den Wundern des
Nordpols, und den wahrhaft genialen Streichen eines kleinen Affen
Beſonders der letztere erregte einen derartigen Jubel, das man den

17jährigen Konſtantin Paulios gepackt Nach erfolgloſer Ver
varnung blieb dem Gemahl nichts anderes übrig, als die Schei

Der Kräuterſchnaps ſtärkt Herz und Magen
und hilft viel Schweres leicht ertragen

ſtabilen Bau des Theaters bewundern mußte, die Mauern von Je
richo hätten vielleicht dieſen Schall nicht überdauert.“

Eichen- Verkauf.
Stadtforſt Halberſtadt, Revler Nterholz.

Gegen ſchriftliches Meiſtgebot wird nachſtehendes Holz verkauft:

LosNr. Klaſſe Stück fn
I. 8ter u. 7ter 5 16,90II. 6ter 15 31,26III. 5 ter 38 68,44V. ter 21 2730V. 3ter 16 12,02VI 2ter 13 4,96108 160,88

Gebote bis 30. Märsz 1928. 10 Uhr, an
Magiſtrat Halberſtadt. Rathaus Zimmer 16,
unter Aufſchrift Angebot auf Eichen“, und zwar
für 1 m des einzelnen Loſes Keine Sammel
gebote! Bedingungen im Rathauſe, Zimmer 16,
zur Einſicht, ſind tm Gebot anzuerkennen. Oeffnung
der Gebote 30. März, 11 Ubr, im Rathauſe,
Zimmer 14.

Anzahlung der Kaufſumme innerhalb
3 Worhen, Reſtzahluug nach 4 Monaten vom Tage

der Zuſchlagserteilung gegen 7 Reſtzinſen. Zuſchlag bleibt vorbehalten. S
Auskunft beim Forſtverwalter Holtz- Halberſtadt, Forſthaus, Telephon 2431.

Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.
Holzverluuf- Gtadtforſt Halherſtadt

Am Donnerstag, den 4. April, 11 Ubr,
öffentlich meiſtbietender Verkauf von nachſtehendem

Kiefern, Nutze und Brennholz
in der „Reſtaurgtion Sternwarte“

Revier Klusberge, Stand 1 und 2
7,22 m Kiefern-Langholz, Klaſſe 14 bis 3b,
831 rm Kiefern und BirkenKloben u. Knüppel,

Revier Thekenberge, Diſtrikt 134 u. Totalität
22 rm KiefernNutzrollen, 25 mm lang,
67 rm Kiefern-Nutzrollen, 2 m lang,
200 rm KiefernBrennktloben und »Knüppel.

Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Zwangs Verſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckun l ir en etraere Wt Band d in

Nr. 3990 e ene, in g nachſtehend beſchriebene
am 22. Mal 1929, vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsſtelle Rirhard-Wagnerſtraße Nr. 52
immer r. 8, verſteigert werden. Ld. Nr.Bemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 49, Par

Zelle Nr. 206, Grundſteuermutterrolle Nr 1315

n a HausgrundſtückJ erſtraße Größe 84 qwo, äudeen wert 960 M. n e
o a Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Oktober

ter das Grundbuch eingetragen Als Eigen-
m war damals der Fleiſcher Guſtav Römmling

Halbverſtadt eingetragen,
Halberſtadt, den 20. März 1929

Das Amtsgericht.

Wegen des bev Jbevorſtehenden Jabresabſchluſſesnd er wir uns alle Rechnungen über Lieferungen
a ne n die in der Zeit bis 31. März 1929
r di ort Anſtalten und Betriebe ſowwte
ter Loſpitäler ausgeführt worden ſind, bis

eſtens 8. April 1929 einzureichen.
Der Magiſtrat.

Die Steinſetzerarbeiten und Juhrleiſtungen
zur Pflaſterung des ſüdlichen Teiles der
Moltkeſtraße ſollen getrennt öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend, den 30. März 1929, vorm. 9 Ubr,
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbangamt.

Zwangs Verſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Halberſtadt. Band Blatt
Nr. 1475 eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück

am 15. Mal 1929, vormittags 9. Uhr,
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. W verſteigert werden. Lfd. Nr. 1. Gemarkung
Halberſtadt, Kartenblatt Nr 49 Parzelle Nr. 101,
Grundſteuermutterrolle Artikel 1291. Gebäude
ſteuerrolle Nr. 1818, Wohnhaus Sackplatz Nr. 9
mit Hofraum, Größe 95 qm, Gebäudeſteuer
nutzungswert 480 Mk.
Das Verſteigerungsvermerk iſt am 2. Juli 1o928
in das Grundbuch eingetragen. Als Eigentüme
war damals der Reſervelokomotivführer t. R. Karl
Blick in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt. den 19. März 1929.
Das Amtsgericht.

Wohin vent
a e Hritnkele?

Größte Höhle Deutſchlands
Bahnſtation Uftrungen (Südharz)
Strecke Berga Kelbra Stolberg

Preiswert und begehrt
ſind Richters Handwagen, in ſtabiler, neu ver
beſſerter Ausführung. Erſatzräder. Kinder

fahrzeuge und Spielwagen.

Pfahlgaſſe Pfahlgaſſe 1.

Mae s le r Stückware

sehr preiswert, in grober Auswahl.
Wandschoner 0865 Leitungssohoner 60.45

eitewegAugust Knopf e

Juſerenten!nur bei

I

Küuſt Megten

Nſentl. écdtherardgeten- öltzung

Mittwoch. 27. Märsz, 1922, 17 Ubr-
im Stadtverordneten Sitzunngsſgal.

1. Feſtſtellung einer Jabresrechnung. 2 Wabl
eines Ausſchußmitgliedes, 3. Etatermächtigung

Erwerb der Mitgliedſchaft in der Arbeits
gemeinſchaft der Bodeanlteger E. V

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Ouedlinvurg, den 23. März 1929

Der Stadtverordneten Vorſteber.

Deutſcher Metallarbeiter Verband
Quedlinburg a. Harz.

Am Donnerstag den 28. März ſindet abds.
8 Uhr im Gewerkſchaftshaus unfere

Mitglieder-Berſammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt.

Die Lohnbewegung in der Metallinduſtrie.
2 Verbandsangelegenheiten
3. Bericht vom Ortsausſchuß.

Kollegen, wir ſtehen in einer Lohnbewegung
welche mit der Bewegung im Jahre 1925 zu ver
gleichen iſt; die Kollegen ſollen entſcheiden, was
getan werden ſoll

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
Die Verwaltung.

Beſondere Ortskrankenlaſſe der Etadt
Mcherslehen Bode.

Des Karfreitags wegen ſindet die Zahlung des
Wochen und Stillgeldes am Mittwoch, den 22.
März 1928, ſtatt. Der Vorſtand.Püttker, Vorſitzender.

Fahent logenſeu Böhmeée, Halheſstacdt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. Beratenderat.-Ing.

Müllabfuhr.
Infolge des Karfreitags, den 29 März und

Oſtermontags, den April 1929 wird die ſonſt an
dere ſtattfindende Müllabfuühr wie folgt
erlegt:

Donnerstag, den 28. März 1929
7 9 Uhr Bergſtraße 119 und 21 Harsweg

Stumpfsburgerſtraße
10 Ubr Bismarckſtraße 3b und baGoezeſtraße, Heinrichſtraße, Jungfernhohl

weg, Kurze Straße, Mathildenſtraße, Theo
phanoſtraße.

14 Uhr Bismargkſtraße I und 1013Lange Gaſſe 1—26.

Sonnabend, den 30. März 1929
7 t. 9 Uhr Anhalterſtraße, Bicklingerweg. Breite

Straße 459 39 46, 49 u 51-53, Höhenweg,
Kornmarkt, Lauenburgerſtraße, Wallſtraße

29, 90 94 und 99, Weſterhäuſerſtraße
10 Uhr Bergſtraße 29 56, Huſgrenſtieg,

Moltkeſtraße, Peſtalozziſtraße, Rvonſtraßze
Semtnarſtraße, Wipertiſtraße

14 15 Ubr: Blafiiſtraße 17, Bornſtraße, Breite
Straße 11 und 36 Dippelſtraße,Fröbelweg, Hohe Straße 4—37, Klopſtockweg,
Marktkirchhof 2—6 und 11 18, Marktſtr.
Neuendorf Bambergweg.

Dienstag, den 2. April 1929
7 i —9 Uhr Altetopfſtraße, Blaſtiſtraße 155, 16

und 18—28, Lange Gaſſe 30 und 33 Reinſtein
ſtraße, Steinholzſtraße.

10 1 Uhr: Blücherſtratze, Markt 1 8. 10
15 (Vorderhaus), Marktſtraße 12 Marſch

lingerhof, Scharnhorſtſtraße, Waterlooplatz,
Yorkſtraße

14 15 Uhr Marktſtraße 1 und 15Weſtſtraße.

Mittwoch, den April 1929
7 Ubr Brandgaſſe, Gildſchaft, Rittergaſſe
10 11 Ubr An der Kunſt, Schloßberg 16— 39
14 15 Uhr Martinshof und St. Annen

Zweigſtift.
Die am Donnerstag Sonnabend Dienstag und

Mittwoch übliche Abfuhr wird außerdem unver
ändert beibehalten.

Quedlinburg, den 26. Märs 1929
Städtiſches Tieibantamt.

V

S Jueoh ansere neugertichen MatApparate Ob m trohlicher Gesell- VM en schatt oder mäbigern Aleimnseimn, Jtot. die degle mmer bringt Ihnen die Maas t h J
et Scholle nd Fens s De re e Caverbindltebe Vortahbeangje nach Vorm. Jfeinrich a MUSIK- und dHohewes 30/32. e RADIO- HADS WW

LBERSTADT, SCHMIEDESTR. s8 s

Heer n JVieh-Lebertran- Smulſton 7 JRatseglpolbeke. e



S z z SFür die uns zur Konfirmation unſeres
Sohnes Franz erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir berzlich

Otto Hotovp und Fran
Kornſtraße 15

Für die uns aus Anlaß der Konfirmation
ne Tochter Elieſabeth erwieſenen Aufe merkſamkeiten danken wir hiermit herzlichſt 9

Fr. Weſtendorf und

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke
anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter
Elfriede ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

es DankFritz Eckſtein und Frau
Bleichſtraße 10

h h
Für die uns anläßlich der Konfirmation

unſeres Sohnes Kurt erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir unſeren werten Kunden,
Freunden und Bekannten Kerzl. Doge.
Fleiſchermeiſter Karl Ramme u. Frau

Quedlinburgerſtraße 26. e

e eccechFür die uns zur Konfirmation unſerer
9 Tochter Exien erwieſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir herzlich.
Fritz Stauch und Frau.

ch

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten zur
P Konſirmation unſerer Tochter Erng ſprechen J.wir auf dieſem Wege uUnſern herzlichen

L Dank aus 2Heinrich Fricke und Frau
Blücherſtraße 18

S e eFür die vielen Aufmerkſamkeiten allen
Freunden, Verwandten und Bekannten, an
laäßlich derKonfirmation unſeres Sohnes Otto,

9 ſagen wir hiermit unſeren

83
herzlichſten Dank.

Maler Adolf Henſel und Frau
Halberſtadt, den 25. März 1929.

c

e

h

Für die vielen Aufmerkſamkeiten und Ge
ſchenke, anläßlich der Konfirmation unſeres
Sohnes Helmut, danken wir auf dieſem
Wege herzlich.

h

Wilhelm Vollmann und Frau8 Sargſtedt. 9c

Geschäfts-Eröffnung.
Einer werten Kundschaft von Halberstadt gebe

jeh hiermit bekannt, daß ien das

Hehensmittel Geschäft
der Frau Witwe Hagemann, Prinz-Louis-
Ferdinandstr. 80, Ecke Südstr., am Mittwoch,

den 27. März wieder eröffne.
Da es mein Bestreben sein wird, nur die besten
Waren zum äubersten Tagespreis u führen, bitte
ijch, mein Unternehmen gütigst unterstüötzen z wollen

Hochachtungsvolt

Adolf Wesche.

Für die uns anläßlich
de r Konfirmation unſeres
Sohnes Gerhardt er

Für die vielen Auf
merkiamkeiten und Ge

unſ. herzlichſten Dank.
Ewald Becker und Frau

h

Für alle Aufmerk-
ſamkeiten anläßlich

der Konfirmation 5unſ. Sohnes Walter 0
ſagen wir hiermitunſern herzlichen

9 Dank
Walter Zippel9 und Fran

Für die vielen Auf
merkſamkeiten zur
Konfirmation unſ.
Sohnes Kurt ſagen
wir hiermit unſeren
beſten Dank.
F. Winter und Frau

Seydlitzſtraße 52

Heute morgen 4 Uhr ſtarb nach
langem, ſchwerem Leiden meine liebe
Frau, Mutter und Oma, Schweſter und
Schwägerin

Frau Ewilie Teutlof
geb. Ebel

im Alter von 60 Jahren,
tiefbetrübt anzeigt

Heinrich Teutloff
nebſt Kinder und Enkel,

Halberſtadt, den 26. März 1929.

was hiermit

Die Beerdigung findet Donnerstag,
nachmittag 3 Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Stackt Theater.
Dienstag, d. 26. Märs 1929, 20 bis 22 Ubr

Erſtaufführung

„Karf und Anna
Schauſpiel von Leonhard Frank (0.50 bis 3.80 Mk.)
Mittwoch, d. 27. März 1929, 20 bis 23 Uhr:

„Wenn Liebe erwachte
Operette von Eduard Künnecke (0.80 bis 5 30 Mk.)

Felephon Anſchluß r 2643

e Karl e e. 9
Die bekannten giftfreten Blüten-J Krauterpalver Kein T

Gichk, Refßen, Rheume, Ischlas,
Adernverkalkung, e Ge

er e eJ Abspannung, Bintreinigung Hr.

ſchenke anläßlich dert wieſenen Aufmerkſam-
Konfirmation unſerer keiten ſagen wir hierdurch
Tochter unſerenſa e e herzlichen Dank

vir Sß Otto Kuske u. Frau
Wehrſtedt, d. 25. 3 1929

FrühjahrsMäntel
in den neuen Muſtern, eng
liſch- oder Herrenſtoffartig

Die neuen Woll-Kleider
in ſchönen Farben

Die neuen
Veloutine-Kleid er
in ſchönen Formen

56. 46. 35. 26. 19.50 14.501950 1680 e ß.0 29.50 26.00
SeidentrikotSchlüpfer Seidentrikot Complets und Hemdhoſen

gkatte und geſtreifte Unterkleider aus glattem oder geſtreiftem
Qualitäten reich mit Spitzen garniert Seidentrikot, reich mit Spitze

3.40 2.30 1.15 5.95 4.50 0 5 aerriett l a A. 95

DamenTaghemden
mit Achſelſchluß vder Träger
form
3.20 2.30 1.95 1.35 0.95

Prinzeß Röcke
reich mit Stickerei, Valen-
cienne od. Klöppelſpitze verz.
6.50 5.20 4.40 3. 95 1.9
295

Hemdhoſen
aus Batiſt oder feinfädigem
Wäſcheſtoff, reich mit Spitzen
garniert 3.95 2.95 1.95

Stores
in engliſch Tüll oder Eta
mine, mit Einſatz9.90 6.60 wo 95
350 1195

Künſtler- Garnituren
3 teilig
in neuen Muſtern
14.50 1050 7.95 2.95

DamenNachthemden
weiß und farbig, Batiſt od.
feinfädiger Wäſcheſtoff, reich
verziert

490 3.95 2.95

Mod. UebergardinenStoffe
130 cm breit, in Kunſtſeide
und anderen Geweben
Meter 4.50 3.20 2.20 1.35

Kaffee Decken
indanthrenfarbig gemuſtert,
in allen Größen

2.75 1.95 1.45 9.70

Damen Strümpfe
la Waſchſeide, 1. Wahl,
fehlerfrei, mit Naht, in allen
e 1.95 175 0.95

Stragula Teppiche

Erzeugnis der
Linoleum Werke

Deutſchen
Divan Decken

aus Plüſch,
Gobelin und mod. Fantaſie

Fellimitation,

Paar

Strumpfhaltergürtel

mit 4 Haltern
200/300 200/250 150/200 Geweben 12 z0
19.00 16.00 9.50 39 28. 18.50

Herren Oberhemden HerrenSocken SeidenBinder
moderne Muſter, in Trikoline,
Zefir und Perkal
9.80 7.95 5.95 4.90 2. 95
3 95

einfarbig und Fanſitegewebe
Paar 1.90 1.45 0.95 0.38

FRIEDRICH

Schmiedestr. 17

Reine Seide und künſtliche
Seide, in modernen Muſtern
3.,60 2.80 1.95 1.40 0.75

2.10 1.45 0.70

SCHERSLEBEN

0

Zuckerkrankcheitf r
Blagenleiden, e rHerenleiden- erLangenleiden, Asthma e r 5Gullensteinen e Nr- 6 SST
Magen und Darmleiden Nr. 8 eNerven und Ferastörungen Nr. 9 —SSS
StuklStörungen Nr. 70 D.Aratiich empfohlen. Alle wir Stoffe, die durch

7 Kochen und Auybrühen verloren gehen, bletbhen er J ALBE RSTADT
27 halten. Daher unübertroffene W ur für

vier Wochen nur
Ilustrierte 48 Setten Broschüre in Apoteſcen,
Brogerten und Reformhnsern tenlos!
Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thär.)

nserieren rn cenim drehen

Für die uns zu Teil gewordenen Auf
merkſamkeiten anläßlich der Konfirmation 8

unſerer Tochter 5Soen tod
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren

herzlichſten Dank. 9
Willi Herdam und Frau,

Die Anfuhr von ca. 80 cbm Blochen und
Säulen von der Zwölferlinie, Diſtrikt 23, nach dem
Zech' ſchen Sägewerk ſoll an den Mindeſtfordern
den vergeben werden. Die Anfuhr hat bis zum
25. April 1929 zu erfolgen. Verſchloſſene An
gebote mit der Aufſchrift „Blocheanfuhr“ an die
ſtädtiſche Forſtverwaltung, Friedrichſtraße 131, bis
Sonnabend, den 30. März 1929, vormittags 11 Uhr.
Oeffnung derſelben 12 Uhr.Wernigerode, hen 25. März 1929.

Der Magiſtrat (Forſtverwaltung)-

Aus Wernigeroce
e TDDDMDBIIFreireligiöſe GemeindeSonntag, früh Uhr, verſchied nach

ſchwerer Krankheit unſer lieber

Erich

e
Mittwoch an an

eder Ar fertigt preiswert
„Halherstädter Tagehblatf“

er
im Alter von 4 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Wilhelm Droste und Angehörige.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
nachmittags 4 Uhr, von der Friedhofs
kapelle der Oberpfarrkirche aus, ſtatt

Arucſachen a Harzer Vollzſtimme

Wernigerode.
Zu unſerer am Karfrettag, nachmittag

2 Uhr, im Speiſeſaal des „Gewerkſchaftshauſes“
ſtattfindenden

Zugendwrithe
laden wir die geſamte Arbeiterſchaft, ſowie Freunde
herzlichſt ein.

Mitwirkende: Kammergunreett des
Tonkünſtles-Orcheſters Oſtermeyes.

Der Vorstand
IIDDDDDEAIXDDDXDDDEEEXMGXSDSBE

Für den Oſtervertehr

bringen wir unſeren
Fahrkarten Verlauf
amtlicher Preis) in Er
innerung. Löſung ſchon
einige Tage vor Reiſe
antritt möglich. Am
und 2. Oſtertag iſt r
Büro von 1113 Uhr
geöffnet. eStädt. Verkebrsamt.e

für Damen, Backfische u. Kinder
finden Sie in außerordentlich grober
Auswahl sehr preiswert bei

endorf, Breite Str. 81

Vonverstag (arfreitag
e und Freitag 6 und “29

Zwei Weltfilme der Ufa in einem Spielplan

B Meimlgelnr
Frei nach der Novelle „Karl und Annavon Leonbard Frank

bringt das Erlebnis zweier nach jahrelanger
Gefangenschaft in die Heimat zurück-

Kehrender Männer
Der Kampf zwischen Liebe u. Freundschaft

In den Hauptrollen-:
Gustav fröhlich Dita Parlo Lars Hanson

Ferner
Als Dreijähriger dureh Afrika

Die Abenteuer eines Kindes
unter Wilden und wilden Tieren

Ein Film von Dr. Colin Roß
Auberdem:

Benlig Welt -Wochenschau
Sonnabend Programmwechsel

e e ne enPartei- Literatur jeder Art
zu haben in der

„Harzer Volksſtimme“ Burgſtraße 9

IIINMNM

„Heimkehr“, der neueste Weltfilm der VUfa,

ow.
berufene
öffnet,
geberver
nungsle
Die Ein
den Ref
führer
der Vor
lichen H

des vo
ſitzenden
ſtellt.

bau der
Kranken
ten enen

der Arl
Antrage
zum Ar
den Ba

ſter Ho
ſchlägen

unſere
gängig
mit ein
zahnpfl
Teile

Abſchlu

konnte
Wernig
ſeburg)
merda,

rode
eine fü
Maure

ow,
30. Se
und an
Uhr fe
Eilfälle
tagen
freiwill
12 Uhr

o

Straße
herbeie
Brand

o.
Sonnt.
Als V
beſtatt
geſellſe
und ko

Dekorc
Nach
brachte

des M
nico“
am gu
unter
fernes

ner
rer J
Zeit,
mat, c
abſchn

die H
vom
Recht
Kindh

F. B
Spiel
noch
hielt

als e
ſchloff

fen E
rung
ein
blühe
Das
Elbſch
ſten
Schul

ſ.

ſucht.

Genr
dacht

den
dara
Bezi
viele
grup
ande
dürf

Wür
tauſe

guch
Debe
ſache



EBEN

reiswert
ehlatt“

r Ufa,
anger
ck-

chaft

nson

e

II

t

raße 9

III

Aus Oſterwieck.
ow. Allgemeine Oriskrankenkaſſe. Die für den 21. März ein

berufene Ausſchuüßſitzung wurde vom Vorſitzenden Dr. Ziem er
öffnet, der zunächſt mit ehrenden Worten des verſtorbenen Arbeit
gebervertreters Bauunternehmer L. Schmidt gedachte. Zur Rech
nungslegung für 1928 nahm dann der Geſchäftsführer das Wort.
Die Einnahme ergibt 196 707,44 die Ausgabe 161 720,03 M an
den Reſervefonds abgeführt wurden 29670 03 Dem Geſchäfts
führer wird ohne Debatte Entlaſtung erteilt. Desgleichen wurde

t timmig angenommen. Einen weſent
lichen Hauptpunkt bildete die Erhöhung des Krankengel-
des von 50 auf 60 Prozent. Dieſer Antrag wird vom Vor
ſitzenden in ausgiebiger Weiſe begründet und zur Ausſprache ge
ſtellt. Arbeitgebervertreter Haarnagel wünſcht zunächſt einen Ab-
bau der Beiträge. Die Arbeitnehmervertreter befürworten die
Krankengelderhöhung. Die Vertreter Hilla, Kollecker und Wirtz tre
ten energiſch für die Krankengelderhöhung ein. Trotz Gegnerſchaft
der Arbeitgeber wurde dennoch die einſtimmige Annahme dieſes
Antrages erreicht. Unter Geſchäftlichem werden noch Anregungen
zum Ausbau der Heilmittelverſorgung gegeben. Gen. Löwe regt
den Bau eines eigenen Heims für die Krankenkaſſe an, weil der
jetzige Zuſtand mit den Menſchenanhäufungen des Arbeiksamts
immer unhaltbarer wird und auch die alten ungeſunden Räume für
das Perſonal einer Krankenkaſſe wenig geeignet ſind. Bürgermei
ſter Hartmann unterſtützt dieſe Anregung in ausführlichen Vor
ſchlagen. Dr. Ziem wendet ſich gegen die Erhöhung der Miete für
unſere Büroräume und erreicht das Zugeſtändnis, daß es nicht an
gängig iſt, die Mjete zu erhöhen, weil ein Vertrag abgeſchloſſen iſt,
mit einer feſten Miete bis 1932. Vertreter Pröhle regt die Schul
zahnpflege nochmals An, und zwar dahingehend, daß ſie für beide
Teile Schulkinder und Krankenkaſſe nützbringender gehand
habt werde.

ow. Die Reifeprüfung an der Bauſchule fand am 21. März ſtatt.
Damit hat das von rund 52 Schülern belegte Winterſemeſter ſeinen
Abſchluß gefunden. Das Zeugnis der mittleren techniſchen Reife
konnte erteilt werden an: Ballhauſe und BarthOſterwieck, Bonſe
Wernigerode, HeidemannKoſſeban (Altm.), Kluge-Großlehna (Mer-
ſeburg), Platz-Wipperoda, ReckewellBraunſchweig, Schmitte-Söm
merda, WehrmannMeine, Wernicke-Großfurra, Wetzel-Werninge

rode (Grafſch. Hohenſtein). Das Sommerſemeſter der Bauſchule, die
eine ſünfſemeſtrige techniſche Lehranſtalt zur Heranbildung von
Maurer und Zimmermeiſtern iſt, beginnt am 9. April.

ow. Die Dienſtſtunden des Amksgerichts ſind vom l April bis
30. September für Mittwochs und Sonnabends auf 8 bis 14 Uhr
und an den übrigen Wochentagen auf 7 bis 13 Uhr und 1430 bis 17
Uhr feſtgeſetzt. Für das rechtſuchende Publikum iſt, abgeſehen von
Eilfällen, nach wie vor die Zeit von 10 bis 12 Uhr an allen Wochen
tagen vorgeſehen, wogegen Sprechſtunden der Richter in Sachen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit nur Dienstags und Freitags von 10 bis
12 Uhr ſtattfinden.

Aus Oſchersleben.
o Feuer. Geſteren mittag brannte die an der Alslebener

Straße gelegene Feldſcheune der Firma Gebr. Dippe ab. Die ſofort
herbeigerufene Feuerwehr konnte nichts mehr retten. Ueber die
Brandurſache iſt bisher noch nichts bekannt.

o Die Jugendfeier für unſere ſchulentlaſſene Jugend fand am
Sonnkag, den 24. März, vormittags 9,30 Uhr, im „Stadtpark“ ſtatt.
Als Veranſtalter zeichneten „Verband für Freidenkertum u. Feuer
beſtakkung „Freireligiöſe Gemeinde“ und „Bund der freien Schul
geſellſchaften Deutſchlands“. Der große Stadtparkſaal war überfüllt
und konnte viele Beſucher der Veranſtaltung nicht mehr bergen. Die
Dekoration, ſowie die Herrichtung der Bühne war wirkungsvoll.
Nach einem gemeinſam geſungenen Liede „Naht ihr jungen Herzen
brachten Mitglieder des Stadtorcheſters unter perſsnlicher Leitung
des Muſikmeiſters Hermann Unger Mascagniſs „Intermezzo ſinfo
nico“ gut zu Gehör. Die weiterhin dargebrachten Muſikſtücke haben
am guten Gelingen der Feier großen Ankeil. Unſere Arbeiterſänger
unter Stabführung ihres Dirigenten Heinrich Eile r t brachten „Du
fernes Land“ von Ukhmann zum Vortrag Lehrer Felix Ben
mer ſprach als Rezitator in echt natürlicher Ausdrucksform zu unſe
rer Jugend. Jn ſeinen Gedichten ſchilderte er die zurückliegende
Zeit, das Leben und Treiben im Elternhaus, die Kindheit, die Hei
mat, all das, was nun abgeſchloſſen iſt. Auch in den neuen Lebens
abſchnitt führte er die Jugend ein. Jn ſeinem Gedicht Nun laßt
die Hämmer kreiſen“, ſprach er von dem, was nun kommen wird,
vom Eintritt in das Leben der Schaffenden, in den Arbeitsprozeß.
Recht ſtimmungsvoll war die in der Feſtfolge mit „Abſchied von der
Kindheit bezeichnete Darſtellung. Unter Leitung ihres Lehrers
F. Benner ließen die Kleinſten unſerer Sammelklaſſen in ihren
Spielen und rhythmiſchen Tänzen unſere ſchulentlaſſene Jugend
noch einmal einen Blick in das Kinderland tun. Die Anſpräche
hielt Georg Weitkus. Nicht im alten Schulmeiſterton, ſondern
als echter Freund und Leiter der Jugend ſprach er von der abge
ſchloſſenen Zeit und von der Zukunft. Mögen ſeine Worte den kie
fen Eindruck auf unſere Jugend nicht verfehlt haben. Zur Erinne
rung an die Jugendfeier erhielt die Jugend ein Gedenkblatt und
ein Buch. Die Arbeiterſänger brachten hierauf das Chorlied „Der
blühende Hammer von Arbeiterdichter Karl Bröger, zum Vortrag
Das gemeinſam geſungene Lied „Wann wir ſchreiten“ bildete den
Slbſchlüß der Feier Hierauf folgten die Lebensweihen der jüng-
ſten Freidenker. An der Jugendfeier nahmen insgeſamt 239
Schulentlaſſene teil, die Lebensweihe bekamen acht Kinder.

Aus Schwanebeck.
Die Verſammlung unſerer Partei am 21 März war gut be

ſucht. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde dem Ableben der
Genoſſin Chriſtine Krieſe durch Erheben von den Plätzen ge
dächt. Darauf gab Gen. Klok e einen ausführlichen Bericht über
den Bezirksparteitag am 10. März in Magdeburg Jm Anſchluß
daran erſtattete Genoſſin Anna Winter ausführlich Bericht über den
Bezirkstag der Arbeiterwohlfahrt in Magdeburg und brachte dabei
viele Anregungen, die dort gegeben wurden, auch für unſere Orts
gruppe in Empfehlung. Ein gewiſſes Nebeneinanderarbeiten mit
anderen Verbänden gleicher Ziele (auch bürgerlich) ſei geboten, nur

e man ſich dabei nicht in den Hintergrund drängen laſſen. Der
Würdigung und Benutzung der geſchaffenen Eigenheime, dem Aus
tauſch mit anderen Ferienkindern und Ferienwänderungen müſſe
d hiervrts mehr Beachtung geſchenkt werden. In der lebhaften
Debatte, die dieſe beiden Berichte auslöſten und die in der Haupt

der Voranſchlag für 1929 einſ

Mi ürzttwoch, den 27. März 1929

beſtritten wurde, wurde die Frage aufgeworfen, wie es komme, daß
man in Sachen der Arbeiterwohlfahrt, der Arbeiterjugendpflege
uſw. oſtmals bei den Behörden und Parlamenten auf taube Ohren
ſtoße. Genoſſen Kloke und Mundt antworteten, daß in den Parla
menten und Behörden oft die Bürgerlichen in der Majorität ſind.
Dies trifft beſonders im Kreiſe Oſchersleben zu. Eine fühlbaäre
Beſſerung könne hier nur ein guter Ausfall der kommenden Wah
(en bringen. Allgemeine Zuſtimmung fand auch die auf dem Be
zirkstag der Arbeiterwohlfahrt gegebene Anregung, bei der Weih
nachtslotterie die Höhe der Hauptgewinne ſtark herabzuſetzen und
dadurch eine merkbare Erhöhung der Zahl der Gewinnloſe zu er
möglichen. Unter lebhaftem Meinungsaustauſch wurde nun über die
diesjährige Maifeier beraten Von den Gröninger Genoſſen lag
ein Antrag vor, die dortige Arbeiterſchaft dabei zu unterſtützen:
Jn Ausſicht genommen iſt dort der Sonntag nach dem 1 Mai Für
uns wurde dafür der 1. Mat feſtgelegt. Nur darüber in welchem
Umfange gefeiert werden ſoll, konnte noch nichts Poſitives be
ſchloſſen werden, da in Rückſicht auf die ſchwere Wirtſchaftslage
(harter Winter und dadurch bedingte große Arbeitsloſigkeit) betreffs
Arbeitsruhe erſt mit den einzelnen Gewerkſchaſtsverbänden Rück
ſprache genommen werden muß. Dazu wurde eine Kommiſſion, be
ſtehend aus den Genoſſen Kloke, Kropf, Mundt, Hahn, Dunkhorſt,
Könnecke und Frau Oelkers, gewählt, die die nötigen Vorarbeiten in

die Hand nehmen ſoll. Unter Punkt Verſchiedenes wurde davon
Kenntnis genommen, daß der Arbeiterturnverein der Arbeiter wohl
fahrt dankenswerter Weiſe 50 Mark geſtiftet hat. Angeſchnitten
wurde auch die Frage der Wahl des Vorſtandes der Frauengruppe.
Da dieſe aber nur in einer Generalverſammlung erfolgen känn,
wurde beſchloſſen, die nächſte Verſammlung äls ſolche anzuſetzen.
Angeregt wurde vom Vorſitzenden, den Plakettenverkauf für den
Parteitag, welcher in Rückſicht auf die große Arbeitsloſigkeit, noch
nicht voll getätigt werden konnte, nunmehr zu einem guten Ab
ſchluß zu bringen.

Inſerate in

g. Huedlinburg als Tagungsork. Auch in dieſem Sommer wer
den wieder eine ganze Reihe von Tagungen in Quedlinburg ſtatt
finden. Den Anfang macht die Tagung des Muſeumsvereins für
die Provinz Sachſen und des Mitteldeutſchen Muſeumsbundes, die
mit der Schloßeinweihung Anfang Mai verbunden ſein wird. Es
folgt dann die Bundestagung des Stenographenbundes Stolze
Schrey für Sachſen Anhalt am 8, 9. und 10. Juni, der Verbands
tag des Mitteldeutſchen Tiſchler Fachverbandes am 14, 15. und 16.
Juni, das Bezirksſängerfeſt des Deutſchen Arbeiterſängerbundes,
IV. Bezirk, im Brühl, am 22. und 25. Juni an dem etwa 1509
Perſonen mitwirken werden, das 50jährige Jubiläum der Schuh
macher Innung vorausſichtlich an 13 14. und 15. Juli zudem
ebenfalls von auswärts zahlreiche Gäſte erwartet werden, die
Tagung des Landesfachverbandes der Schloſſermeiſter für die Pro
ving Sachſen und Freiſtaat Anhalt am 17. und 18. Auguſt und die
Tagung des Vereins für Geflügelzucht und Vogelſchutz am 29., 30.

t. und 12q. Aenderung der Müllabfuhr. Auf die in vorliegender Nummer
veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung des Magiſtrats betr.

Müllabfuhr, weiſen wir hin.
q. Der Deutſche Metallarbeiterverband hält am Donnerstag

20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, ſeine Mitgliederverſammlung ab
Dabei ſoll auch u. a. über die Lohnverhandlungen geſprochen wer

den. tq. Auftauarbeiten. Mit Hochdruck werden die Reparaturen und
Auftauarbeiten der ſtädtiſchen Werke durchgeführt. Die Arbeiter
ſind vom frühen Morgen bis in die Nacht beſchäftigt. Teilweiſe,

Kicht mehr in dem erforderlichen Maße.

der „Larzer Volksſtimme“ verbürgen guten Erfolg

beſonders bei Straßenwaſſerleitungen, wird ſogar des Nachts ge

Blankenburg, 26. März. Motorradunfall. Ein hieſiger
Motorradfahrer fuhr am Sonnabend nachmittag mit großer Wucht
mit einem Auto zuſammen ſchwerverletzt mußte er in das hieſige
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Unfall ereignete ſich an der
Ecke Gartenſtraße- Neue Halberſtädter Straße, wo ſchon zahlreiche
Zuſammenſtöße erfolgten Ein weiterer Unfall ereignete ſich auf
derſelben Straße. Ein fremder Motorradfahrer fuhr einen andern
don hinten an und riß ihn um. Beim Erſcheinen eines Polizei
beamten ſuchte der Schuldige unker Verdeckung ſeines Erkennungs
zeichens durch eine Mütze ſchnell das Weite

Oſterode, 25. März. Todesſturz Beim Futterabwerfen
ſtürzte hier ein 58 Jahre alter Mann durch die Bodenluke und
brach ſich dabei das Genick. Er hinterläßt Frau und zwei unmün

dige Kinder.
Bad Harzburg, 25. März. Unglücksfall. Die leidige Un

ſitte, Kinder vor ſich aufs Fahrrad zu nehmen, hat auf der Herzog
Wilhelmſtraße vor dem Amtsgericht einen Unfall gezeitigt. Der
Radfahrer kam auf freier Strecke zu Fall und erlitt ebenſo wie das
Kind erhebliche Verletzungen Die Wunden des im Geſicht ſchwer
verletzten Kindes mußten genäht werden.

Cochſtedt, 25. März. Zugentgleiſung. Auf der Strecke
von Schneidlingen nach Cochſtedt entgleiſte der um 6,50 Uhr in
Cochſtedt eintreffende Zug. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen.

Magdeburg, 25. März. Gräßlicher Freitod. Auf dem
Vorortbahnhof Südoſt warf ſich am Freitag abend die in Magde
burg wohnende 27 Jahre alte Hausangeſtellte Zimmer vor einen
vom Hauptbahnhof herkommenden Perſonenzug und wurde über
fahren. Beide Beine wurden der Unglücklichen vom Rumpfe ge
krennt. Sie ſtarb bald nach ihrer Einlieferung in das Kranken
haus Sudenburg. Aus welchem Grunde das junge Mädchen den

ſache von den Gen Kloke, Mundt, Dunkhorſt, Glorius und Winter Tod geſucht hat, iſt noch nicht bekannt.

4. Fahrgang

arbeitet. Sehr häufig werden noch jetzt erſt Waſſerrohrbrüche er
mittelt. Die ſtädt. Werke verſuchen, die Arbeiten möglichſt zu be
ſchleunigen, doch wird noch eine geraume Zeit vergehen, bis allen
Anſprüchen wieder Rechnung getragen werden kann.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 24. März. Waſſerrohrbrüche. Die unlieb

ſamen Auswirkungen des ſtarken Froſtes machen ſich noch immer
bemerkbar Ueber Nacht um 2 Uhr, entſtand ein Waſſerrohrbruch
in der Hauptſtraße gegenüber dem Gemeindebüro. Das Waſſer ent
quoll 5 m von der Bruchſtelle in großen Mengen. Auch in der
Marienſtraße, gegenüber von Nr. entſtand ein Waſſerrohrbruch.
Seit heute morgen um 5 Uhr ſind unſere Gemeindearbeiter un
unterbrochen tätig, den Schaden abzuſtellen. Bis Mittag war man
in der Marienſtraße fertig, in der Hauptſtraße erſt am Spätnach-
mittag

Gatersleben, 26. März Verunglückt. Der Grubenarbeiter
Paul Wolter erlitt an Sonnabend vormittag auf der Grube Con
cordig in Nachterſtedt einen Unfall. Der Genannte war beim
GroßraumSelbſtkipper beſchäftigt. Von einem zurückſchlagenden
Schnäpper wurde er im Geſicht derart ſchwer verletzt, daß ſeine ſo
fortige Ueberführung ins Krankenhaus nach Halle erforderlich
wurde. Ob ihm das Augenlicht erhalten bleibt, ſteht noch nicht
feſt.

Gatersleben, 26. März. Der Hauseinſtarz, über den wir
geſtern in Kürze berichteten, kam nicht ſo überraſchend, als wir an
nahmen. Das Grundſtück iſt an ſich leicht gebaut und beſteht in der
Hinterfront zum großen Teil aus den ſogenannten Dreckſteinen. Es
war unſprünglich ein niedriges Einfamilienhaus. Jm Jahre 1880
wechſelten die Beſitzer, und der neue Erwerber ließ das Grundſtück
überſetzen. Bis zur Vorkriegszeit wurde es dann laufend in Stand
gehalten. Krieg und Jnflation geſtatteten dem Beſitzer dies aber

Schon ſeit Monaten zeig
ten ſich bedenkliche Berſtungen im Mauerwerk, die ein evtl. Einſtür
zen ahnen ließen Dem Beſitzer der aber durch Krieg und Jnflation
ſein gutgehendes Geſchäft verloren hatte und der ſich zur Ernährung
ſeiner großen Familie Tag und Nacht abrackern mußte fehlten die
erforderlichen Mittel zu einer Generalreparatur. Er ſtellte des
wegen wiederholt Anträge auf Gewährung eines Hauszinsſteuer
hypothek, die aber bisher ſämtlich ablehnend beſchieden ſind. Gegen
wärtig ſchwebt auch wieder ein ſolcher Antrag, der jetzt allerdings
nachdem der abwendbare Schaden geſchehen und nur durch Zufall
noch größeres Unglück vermieden iſt, erfolgverſprechend ſein dürfte
Das Grundſtück hat bisher auch ſtändig unter dem Grundwaſſer zu
leiden gehabt. Der hintere Keller war faſt immer zum Teil mit
Waſſer gefüllt Die Dreckſteine der Hinterfront haben wahrſcheinlich
nun im Laufe der Jahre das Waſſer allmählich in ſich aufgenom
men, und dadurch an Haltbarkeit verloren. Der ſtarke Froſt dieſes
Winters hat ein weiteres getan und ſo kam es, daß bei dem Ein
tritt des Tauwetters die Steine porös und nur noch durch den
Kalkverband zuſammengehalten wurden. Am Sonnkag abend be
merkten die Bewohner bereits, daß der Putz der Außenwände ſtel
lenweiſe ſchon abgefallen und teilweiſe ſtark im Abfallen begriffen
war. Jn 1 Meter Höhe klaffte zwiſchen Putz Und Mauerwerk ein
Zwiſchenraum von zirka 5 em., während kurz über dem Erdboden
der Putz noch feſt anhaftete. Frühmorgens gab dann die hinkere
Grundmauer um zirka 20 bis 30 Zentimeter nach und verurſachte
dadurch den Einſturz. Die Außenmauer nach dem Hofe zu, die jetzt
den Halt verloren hatte, ſtürzte ſogleich ein. Die Bewohner des
Grundſtücks, die nur einem Zufall dankend, ſämtlich ſchon wach und
kätig waren, bemühten ſich nun um Rettung der Möbelſtücke Sie
waren nhoch eifrig beſchäftigt, als auch der Seitengiebel des Grund
ſtücks unter donnerndem Geköſe in ſich zuſammenrutſchte. Nun
wurde ſchnell Hilfe herbeigeholt. Nach ſtundenlangen Abmühen ge
lang es den herbeigeeiltenArbeitsloſen, den übrigen Teil des Grund
ſtückes unter Leitung des Zimmermeiſters Kollert ſo abzuſteifen, daß
ein weiterer Einſturz verhindert wurde. Die Aufräumungsarbeiten
wurden ſofort in Angriff genommen. Bis abends war die Haupt
arbeit geſchafft. Die Witwe Röwer iſt durch den Einſtürz obdach-
ſos geworden. Sie hat die geretteten Möbelſtücke bei einem Nach
bar untergeſtellt und dort auch vorübergehend Zuflucht genommen
Der Famile des Hauseigentümers Wengzel, die durch die Kataſtrophe
auch ihre Schlafräume verloren hat, ſteht notdürftig noch der Platz
zur Verfügung, daß ſie im Grundſtück bleiben kann. Bereits in
kommender Woche ſoll der Wiederaufbau in Angriff genommen
werden. Der Gemeindevorſteher will ſich dafür einſetzen, daß der
Aufbau durch Bewilligung eines Zuſchuſſes aus Mitteln des Haus
zinsſteueraufkommens geſichert wird.

Nitteldeutſche Vundſchau.
Garderlegen, 25. März. Eine Giebelwand einge

ſtürzt. Jn der Goetheſtraße ſtürzte im Hauſe des Photographi
ſchen Ateliers Gleitz eine maſſive Giebelwand ein und fiel in einen
benachbarten Garten. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Man ver
mütet, daß ſich die Fundamente infolge des ſtarken Froſtes geſenkt
haben, ſodaß dadurch die Verankerungen der Wande nachgaben

Tangermünde, 26. März. Wettbewerb für die Elbe
brücke. Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen hat für die
bei Tangermünde zu errichtende Elbbrücke, die als Eiſenbahn und
Straßenbrücke gedacht iſt, einen Wettbewerb ausgeſchrieben. Es
wurden zwölf der größten deutſchen Firmen, darunter Krupp und
Siemens Bau Union an dem Wettbewerb beteiligt. Das Ergebnis
ſind 54 Entwürfe geweſen. Nach der Entſcheidung des Preis
gerichts werden dieſe S gürfe der Oeffentlichkeit in Stendal zu
gänglich gemacht werden

Althaldensleben, 26. März. Oſtertüten werden ge
normt. Der hieſige Elternbeirat beſchloß mit Zuſtimmüng der
Lehrerſchaft in ſeiner letzten Sitzung, die Eltern zu erſuchen, aus
ſozialen Gründen nur Oſtertüten von mäßiger Höhe, etwa 55 Zenti
meter, für die Schulneulinge zu kaufen, und die Tüten vorher der
Schule zu übergeben. Oſtertüten, die dieſes Maß erheblich über
ſchritten, werden von der Schule zurückgewieſen.

Lenzen, 25. März. Nach dem Genuß von Salzſäure
geſtorben. Während der Hofbeſitzer F. und ſeine Frau mit dem
Kufräumen eines Schrankes beſchäftigt waren, nahm der hinzuge
kommene 21 Jahre alte Sohn eine aus dem Schrank herausge
nommene Flaſche mit Salzſäure an ſich und trank daraus in einem
unbewachten Augenblick. Das Kind iſt bald darauf eines qual
vollen Todes geſtorben.

Merſeburg 25. März. Beim Spiel ertrunken Beitn
Spielen am Saaleufer glitt ein vierjähriger Junge aus Merſeburg
aus und ſtürzte in die Sale, wo er ertrank.

e e



Gewerkſchaftliches.
Zum Reichstarifvertrag für das Baugewerbe.
Der Reichstarifvertrag für das Baugewerbe läuft mit dem 31.

März 1929 ab. Jn recht weitläufigen Verhandlungen, von denen
wir wiederholt Notiz genommen haben, iſt durch die zentrale Ver
handlungskommiſſion der Wortlaut eines neuen Reichstarifvertrags
vereinbart worden, der jetzt den Titel „Reichstarifvertrag für Hoch

Beton und Tiefbauarbeiten“ führt. zBundesvorſtand und Beirat des Deutſchen Baugewerksbundes
haben von der Einberufung eines außerordentlichen Bundestages
abgeſehen, dafür aber den Bezirksverbänden aufgegeben,
die Vorſtände der einzelnen Baugewerkſchaften zu einer Bezirkskon
ferenz zu berufen, in der dann auf viel breiterer Grundlage über
Annahme oder Ablehnung des vereinbarten Reichstarifvertrags ent
ſchieden werden ſoll. Alle dieſe Konferenzen haben am Sonntag,
den 24. März 1929 ſtattgefunden.

Für den Bezirk Sachfen-Anhalt- Magdeburg
tagte eine ſolche Konferenz in Magdeburg. 41 Baugewerkſchaften,
von denen die größten Deſſau, Halberſtadt, Halle, Magde-
burg, Stendal inehrere Vorſtandsmitglieder entſandt hatten,
waren durch 69 Vorſtandsmitglieder vertreten. Nur die beiden klein
ſten Baugewerkſchaften des Bezirks waren nicht vertreten.

Bezirksleiter Koch erläuterte das Ergebnis der zentralen
Verhandlungen, das daraufhin einer recht eingehenden Ausſprache
unterzogen wurde. Manches herbe Wort der Kritik fiel in derſelben,
aber nur ein Redner kam zu dem Schluſſe, daß dieſer Tarifvertrag
feiner ganzen Tendenz wegen abgelehnt werden müſſe.

Nach einem Schlußwort des Bezirksleiters, in dem die beanſtan
deten Beſtimmungen geklärt wurden, wurde nachſtehende Ent
ſch ließ ung gegen fünf Stimmen angenommen:

„Die Konferenz erkennt an, daß die zentrale Verhandlung s
kommiſſion alles getan hat, um dem zukünftigen Reichs
krifvertrag einen Wortlaut zu geben, der dem Intereſſe der bau
gewerblichen Arbeiter gerecht wird. Trotz dieſer Anerkennung ſpricht
die Konferenz aus, daß die in der Debatte über den vorliegenden
Reichstarifvertrag zum Ausdruck gekommenen Bedenken,
Vertrag zuzuſtimmen, nicht von der Hand zu weiſen ſind.

Die Vorſchläge der Arbeitnehmerorganiſationen ſind, obwohl ſie
nür das dringend Nokwendigſte darſtellen, was im Jntereſſe der
baugewerblichen Arbeiter tariflich niedergelegt werden müßte, zu

dieſem

einem erheblichen Teil in den Tarifbeſtimmungen nicht aufgenom
men worden.

In der Erwägung aber, daß auf dem Wege der bezirklichen Ver
handlungen die Hauptfragen: Arbeitszeit und Lohnhöhe
durch die bezirkliche Verhandlungskommiſſion ſo gefördert werden
können, daß die Belange der baugewerblichen Arbeiter gewahrt ſind,
und in weikerer Erwägung, daß auch die Unſtimmigkeiten in der
Lohnklaffeneinteilung zum Ausgleich gebracht werden können,
ſtimmt die Konferenz dem Ergebnis der zentralen Verhandlungen
zu und nimmt den Reichskarifvertrag für Hoch-, Beton und Tief
bauarbeiten hiermit an. ß

Bei den kommenden bezirklichen Verhandlungen hat ſich
die Bezirksleitung dafür einzuſetzen, daß der gegenwärtige Stun
denlo h n auf der ganzen Linie um 10 Pfennig erhöht wird.“

Die Annahme dieſer Entſchließung mit ſo überwältigender Mehr
heit politiſch kommuniſtiſch eingeſtellte Funktionäre waren
nur dieſe fünf Gegner der Entſchließung bietet die Gewähr, daß,
wenn auch die Unternehmerorganiſation im Bezirk in derſelben lo
yalen Weiſe dem Reichstarifvertrag ihre Zuſtimmung geben wird,
bei kommenden bezirklichen Verhandlungen durch Schaffung eines
Bezirkstarifs der Wirtſchaftsfriede gefeſtigt und die dringend
notwendige Aufbeſſerung der Lohnſätze der baugewerblichen Ar
beiter ſo feſtgelegt wird, daß die tiefen Wunden, die durch den
ſchweren Winter geſchlagen wurden, wieder geheilt werden können.

Geſchloſſenheit der Bergarbeiter.
Im mifteldeutſchen Braunkohlenrevier.

Halle, 25. März. (Eigenbericht.) Zurzeit liegen die Ergebniſſe
der Betriebsratswahlen aus 36 Grubenbetrieben des Bezirks Halle
mit einer Belegſchaftszahl von insgeſamt 14 355 Mann vor. Es
ſind abgegeben worden: für die Liſte des Bergbau und Jnduſtrie
arbeiter-Verbandes 11 408 Stimmen (26 Mandate), für die chriſt
liche Liche 180 Stimmen (3 Mandate), HirſchDuncker 108 Stimmen

Mandate), Gelbe und Werksvereinler 442 Stimmen (9 Mandate),
Syndikaliſten 168 Stimmen (1 Mandat).

Vergeblich ſucht man hier nach den Stimmen für die Liſte der
UnorganiſiertenKPD. Des Rätſels Löſung liegt ſehr nahe.

Die Verhandlungen zur Neuregelung der Löhne der Reichs
poſtarbeiker, die bereits vor Weihnachten aufgenommen worden
waren, ſind in dieſen Tagen, nachdem der Streit über die Rechte
der Betriebsvertretung beigelegt worden iſt, endlich weitergeführt
worden. Sie brachten jedoch kein Reſfultat. Das bedeutet
leider nicht einmal eine Ueberraſchung; denn nach den vom Reichs
poſt miniſter vor kurzem im Verwaltungsrat der Reichspoſt abge
gebenen Erklärungen war vorauszuſehen, daß von der Ver
waltung jede Lohnerhöhung abgelehnt wird. Die Reichspoſt er
klärt, ſie könne keine Lohnerhöhung geben, weil ihr durch das
Reichsfinanzminiſterium die Hände gebunden ſeien. Bis jetzt iſt
leider noch immer kein Termin für die Forkführung der Lohnver
handlungen der Reichs und Staatsarbeiter anberaumt. worden.
Wenn die in Frage kommenden Miniſterigalbehörden Wi-
derſtand leiſten, dann muß eben das Geſamtkabinett eine
Entſcheidung herbeiführen.

Die Bekriebsrätewahlen im Ruhrbergbau (aus 150 Schachtan
kagen) ergaben bis jetzt folgendes vorläufiges Ergebnis: Freie Ge
werkſchaften 111 718 Stimmen, 907 Sitze, Chriſtliche Gewerkſchaften
3 288 Stimmen, 409 Sitze, Hirſch-Dunkerſche 4261 Stimmen,
7 Sitze, Polniſche Berufsvereinigung 247 Stimmen, 1 Sitz, Kom
muniſten und Unorganiſierte 18 945 Stimmen, 119 Sitze, Syndi
kaliſten 2718 Stimmen, 15 Sitze, Gelbe 6368 Stimmen, 24 Sitze,
Sonſtige 866 Stimmen, 6 Sitze.

Die Tarifverhandlungen für die Zigarreninduſtrie, die dieſer
Tage in Oeyn hauſen fortgeführt worden waren, ſind ge
ſcheitert. Die Beauftragten des Reighzverbandes deutſcher Zi
garrenherſteller wie die Vertreter der bakarbeiterverbände ver
harrten auf jhrem Ende Januar in Hannover eingenommenen
Standpunkt. Nunmehr wird das Reichsarbeitsminiſterium zur
Schlichtung angerufen werden. Das gegenwärtig beſtehende Tarif
verhältnis ſoll bis zur Erledigung des Schlichtungsverfahrens be
ſtehen bleiben.

Genoſſenſchaftliches.
Städte und Konſumvereine.

Her Magiſtrat der Stadt Harburg-Wilhelmsburg hat ſeinerzeit
n Ausführung eines Beſchluſſes des Bürgervorſteherkollegiums den
Beitritt der Stadt zu dem Konſumverein „Produktion“ vollzogen
In einer kleinen Anfrage eines Landtagsabgeordneten wurde be
hauptet, daß dies eine „wirtſchaftspolitiſche Verletzung der Neutra
ſität bedeute, die Staat und Kommune den Wirtſchaftszweigen
gegenüber einnehmen ſollen. Das Staatsminiſterium wurde ge

fragt, was er zu tun gedenke, um den Beitritt von Kommunen zu
Konſumvereinen ein für allemal zu verbieten.

Wer der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der
Preußiſche Miniſter des Jnnern in ſeiner Antwort darauf hin, daß
der Beitritt der Stadt Harburg-Wilhelmsburg zum Konſumverein
„Produktion“ eine Angelegenheit der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung
die der alleinigen und endgültigen Beſchlußfaſſung der ſt ädti
ſchen Körperſchaften der Aufſichtsbehörde iſt eine Einwir-
kungsmöglichkeit in dieſer Beziehung nicht gegeben.

Die Volksfürſorge im Februar 1929. Jm Februar ds. Js. kamen
bei der Volksfürſorge, der Verſicherungsgeſellſchaft der deutſchen
Arbeitnehmerſchaft, 49 438 Anträge zur Volks Und Lebensverſiche
rung herein, in den erſten beiden Monaten des Jahres 1929 insge
ſamt 98 988. Policen wurden unter Hinzunahme eines Reſtes aus
dem Vorjahre 98 993 ausgeſtellt, ſo daß der Verſicherungsbeſtand
von 1,5 Millionen Policen überſchritten wurde. e

Soziales.
Ausban der Angeſtelltenverſicherung.

Das Geſetz vom 7. März 1929 bringt zwei wichtige Verbeſſerun
gen in der Angeſtelltenverſicherung. Die Wartezeit dauert allge
mein nur noch 60 Beitragsmongate. Sind weniger als 30 Beitrags
monate auf Grund der Verſicherungspflicht zurückgelegt, ſo beträgt
ſie 90 Beitragsmonate. Die Wartezeit für das Ruhegeld männ-
licher Verſicherter betrug bisher in der Regel 120 Beitragsmonate.
Ferner wird Ruhegeld beim Vorliegen der ſonſtigen Vorausſetzun
gen auch ſolchen Verſicherten gewährt, die das 60. Lebensjahr vol-
lendet haben und ſeit mindeſtens einem Jahr ununterbrochen ar
beitslos ſind. Es wird für die weitere Dauer der Arbeitsloſigkeit
gezahlt. Beſteht ein Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung (ver
ſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtüßung, Kriſenunterſtützung
oder Sonderunkerſtützung bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit), ſo be
ginnt das Ruhegeld früheſtens mit dem Wegfall dieſes Anſpruchs.

Das Geſetz tritt am 1. März 1929 in Kraft. Iſt ein Antrag auf
Leiſtungen vor dem 1. März 1929 rechtskräftig abgewieſen worden,
ſo iſt auf Antrag zu prüfen, ob die Vorſchriften des neuen Geſetzes
für den Berechtigten günſtiger ſind. Der Antrag kann bis zum
Schluſſe des Jahres 1930 geſtellt werden.

Wirtſchaft und Handel.
Diskonkoerhöhung in Holland. Die Niederländiſche Bank hat

den Diskontoſatz ab 25. März von 41 auf 514 Prozent erhöht.
Berliner Kartoffelnokierungen vom 25. März. Amtliche Kartof

felerzeugerpreiſe je Zentner waggonfrei ab märkiſche Stationen:
Weiße: 2.80——3, rote 3.30—3.50, gelbfleiſchige, außer Nieren 3.40
bis 3.70 Mark. Fabrikkartoffeln 11-—12 Pfennig je Stärkeprozent.

Amkliche Eiernokierung vom 25. März. Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtem
pelte), Sonderklaſſe (über 65 Gr.) 16, Klaſſe A (60 Gr.) 14, Klaſſe
B (53 Gr.) 121 Klaſſe C (48 Gr.) 11, friſche Eier Klaſſe A 12,
Klaſſe B 111, Klaſſe C 10. Auslandseier: Dänen, 18er 16, 17er
15, 151 er 12. Holländer: Durchſchnittsgewicht 68 Gr. 16,
0——62 Gr. 141 57——58 Gr, 13. Ungarn, normale 121 Ruſſen,
normale 12. Polen, normale 115 kleine, Mittel, Schmutzeier
10—-14. Witterung: ſchön, Tendenz: lebhaft.

Sport.
Generalverſammlung des Deutſchen Waſſerſporiverbaudes. Auf

der Generalverſammlung der Spitzenorganiſation der republika
niſchen Waſſerſportvereine, des Deutſchen Waſſerſportverbandes,
wurden neue Satzungen beſchloſſen, die die Möglichkeit einer ſtärke
ren Verbreitung der Organiſation im Reiche geben ſollen. Nach
den neuen Satzungen bezweckt der D. W. V. die Zuſammenfaſſung
aller waſſerſporttreibenden Perſonenvereinigungen innerhalb des
Deutſchen Reiches, deren Mitglieder ſich zur republikaniſchen Staats
form bekennen. Der Verbandsſtander iſt in den ſchwarz-rotgol
denen Reichsfarben gehalten. Der Verband nimmt Waſſerſportver
eine, ſowie aktive und paſſive Einzelmitglieder auf. Zum 1. Vor
ſitzenden wurde der Gauſekretär Küter wiedergewählt, zum 1.
Schriftführer Harder, zum 1. Schatzmeiſter Staſcheit, zum Verbands
ſportwart Schlicht. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin S. 42,
Luiſenufer 37.

Reiſen, ein ſchlichtes Wort und doch welch eine Fülle von
Gedanken und Wünſchen ſchließt es in ſich. Jedermanns Wunſch
und Begehren iſt, wenigſtens einmal im Jahre der gewohnten Um
gebung zu entfliehen, Erholung und ſchönes Erleben anderswo zu
ſuchen. Der Touriſtenverein „Die Naturfreunde“, deſſen Tätigkeits
gebiet ſich heute bereits in 17 Ländern mit rund 2000 Ortsgruppen
über die ganze Welt erſtreckt, iſt die berufene Organiſation preis
werte Ferienreiſen für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte durchzu
führen. Der ſoeben erſchienene Proſpekt „Ferienreiſen 1929 mit
den Nakturfreunden“ enthält in geſchmackvoller Aufmachung, auf
beſtes Kunſtdruckpapier gedruckt und reich illuſtriert, vier größere
Reiſen und zwar je eine Reiſe nach Wien Oeſterreich und Ham
burg-—Helgoland-Oſtſee, ſowie zwei Reiſen in die herrlicheSchweiz.
Die Reiſen gehen mit Sonderzug nach Wien, Hamburg oder Zürich
und werden dort in kleinere Reiſegeſellſchaften aufgelöſt, die in
einer großen Anzahl von Touren, unter der Leitung von bewähr
ten, wegkundigen Führern, die ſchönſten Gebiete der in Frage kom
menden Länder beſuchen. Die Broſchüre iſt gegen Einſendung von
nur 40 Pfg. in Briefmarken von allen Ortsgruppenleitungen oder
direkt vom Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Reichsleitung
für Deutſchland Reiſeabteilung Nürnberg, Sündersbühlſtr. 5
zu beziehen.

9 Soz. Krbeitesugend
Ss0z. Arbeiter-Jugend. Liesbeth Bruſchke iſt nicht mehr.

Nach langem, ſchweren Leiden erlöſte ſie der Tod. Wir ſtehen
krauernd an ihrer Bahre, wiſſen wir doch, was ſie Uns war. Wenn
ſie auch den Jungen nicht mehr in Erinnerung iſt, ſo wiſſen doch
jene, die mit ihr zuſammen im Vorſtand arbeitekten, was wir an
ihr verloren haben. Mit Liebe und Hingebung diente ſie der Be
wegung, keine Arbeit war ihr zu groß. Wir bedauern ihr frühes
Dahinſcheiden aufs tiefſte, hofften noch immer, daß ſie einſt zurück
kehren werde, um wieder in unſerer Mitte dem großen Werke zu
dienen. Sie war uns Vorbild,, wir werden ſie nie vergeſſen.

Halberſtadt. Heute Dienstag: Jugendchorprobe im Plantagen
garten. Mittwoch: Türnen und Tanzen in der Turnhalle Harz
ſtraße

Halberſtadt. Bis zur nächſten Probe des Jugendſpiels müſſen
die Rollen auswendig gelernt ſein.

Thale. Die Soz. Arbeiter-Jugend Thale, veranſtaltet am Mitt
woch, 27. März, im Jugendheim (Kurhaus), 19,30 Uhr, einen heite-
ren Lichtbilderabend, wozu alle Schulentlaſſenen herzlich
eingeladen ſind.

Briefe an das Tageblatt.
Hornhauſen, den 20. März.

Lieber Goktlieb!
Dorch den harten Froſt war miene Tinte innefrohren un daher

konne ick nich eher ſchriewen. Wie ick nu hört hewe, ſoll hier in
letzter Tied allerhand paſſiert ſien, watt ok dik intreſſteren deiht. Du
wettſt doch, dat Hornhuſen in ſechzehnten Jahrhundert ein berühm
ten Badeort war, un darum hett ſe hier Schnei un vielleicht of
etwas Aſche in Goldbeek affeladt un wie nu et Dauwäder ward,
konne dat Water nich weg un et gaf ne niedliche Ueberſchwemmung.
Nu ſoſte da mal e ſeihn hebben, wie ein Deil Lüe mit Koornhacken,
Kartuffelhacken, Schüppen und ſonſtiges Handwerkstüch rangingen.
Se hett et aber eſchaft, dat dat Water Luft kreg un affleiten konne.
Aber Badeort ward Hornhuſen doch noch, un wenn du dat nich
glöwen wutt, moſte dik blos mal de Südſtrate anſeihn. Dak duhrt
garnich lange un wei könnt da en Moorbad inrichten, vielleicht
eummt denn taun Verdienſt ohk noch de Krone, wie dat ſchöne
Sprichwort hett. Un denn hett wei hier noch einen Lehrer endeckt,
de kann ſo ſchön op de politiſche Vorſammlung de Bimmel ſchwin
gen, dat hei bi Bedarf als Utrauper beſchäftigt werden kann.

BVeranſtaltungen.
Heute Frauen Vorkrag. Frau Agnes Krägeloh, Köln, ſpricht im

Feſtſacl „Vaterland“, WalterRathenauſtr. 65 (ſiehe Jnſerat).

Keithsbanner
„Sthrongz-KRot- Gold

19,45 Uhr,Halberſtadt. Spielerkorps. Dienstag abend,
müſſen alle Fanfarenbläſer im Odeum ſein.

Quedlinburg. Die am Freitag, den 22. März, ſtattgefundene
Mitgliederverſammlung des Reichsbanners gedachte zunächſt des
verſtorbenen Kameraden Ramoth. Darauf hielt der Vorſitzende
der Hrtsgruppe Aſchersleben, Kam. Schultze, ſeinen Lichtbilder
vortrag über „Ebert und ſein Leben“. Er G zunächſt der
Vorkämpfer von 1848, die wie Robert Blum Fhr Leben im Kampf
für Freiheit und Gerechtigkeit laſſen mußten. Es dürfe im Februar
keine Verſammlung vorübergehen, ohne der großen Vorkämpfer
und des erſten Reichspräſidenten Friedrich Ebert zu gedenken.
Schultze ſchilderte dann Eberts Werxdejahre. Seine Arbeit und
Leiſtungen wurden nach ſeinem Tode ſelbſt von vielen politiſchen
Gegnern anerkannt. Jedem muß es Anſporn ſein, im Sinne Eberts
zu arbeiten und zu ſchaffen zum Zwecke der Feſtigung der Re
publik. Eine Anzahl Lichtbilder illuſtrierten die guten Ausführun
gen des Kam. Schultze. Es wurden dann die Reiſeſparmarken in
Empfehlung gebracht und über das am 2. Juni in Aſchersleben
ſtattfindende Kreisfeſt geſprochen

undſent Programene
Hoes Hnugeſgrhliriſterr deugeſchen Sendes.

Mittwoch, den 27. März.

Berlin. 20,30 Kammermuſik. 21,15 Tolſtoi.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 Uebertr. von Berlin. 21,12

Aus „Parſifal“ (Muſik).
Leipzig. 20 Uebertr. v. Dresden: Vorfeier zum 75jährigen Be

ſtehen des Tonkünſtlervereins Dresden. Bis 1 Uhr Nachtmuſik.
Hamburg. 20 Däniſches Konzert.
Langenberg. (Köln). 20,15 Caruſo (Schallplatten). 21 Unſere

Käte. (Luſtſp.) Bis 24 Nachtmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.
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Vorausſichtkliche Wikkerung bis Milkwoch abend:

Ueber dem ganzen nördlichen Teile Europas bis weit nach Mit
leleuropa hinein herrſchen weſtliche Luftſtrömungen, die vom At
lantiſchen Ozean her mehr oder weniger warme Luftmaſſen heran
tragen und das Wetter im ganzen veränderlich und in der Tempe
ratur ziemlich mild halten. Bei Jsland hat kräftige Depreſſions-
tätigkeit eingeſetzt. Mit außerordentlich ſtarkem Barometerfall iſt
dort ein DTief erſchienen, das nach dem Nordmeere zu weiterſchreiten

wird. Auf ſeiner Vorderſeite werden ſich die Luftdruckgegenſätze
über Nord und Weſteuropa verſtärken, ſo daß recht lebhafte Luſt
bewegung dort einſetzt und gelegentlich auch auf unſer Gebiet über
greifen wird. Zunächſt zwar nimmt der Luftdruck über ganz Mittel
europa noch zu. Es wird daher nach anfänglichem Aufklaren der
Einfluß des isländiſchen Tiefs erſt ſpäter bei uns zur Geltung ge
langen

Ausſichtenſpäter aber erneut Wolkenaufzug, doch keine weſentlichen Nieder
ſchläge wahrſcheinlich, im ganzen mild.

Bewölkung zunächſt wieder abnehmend, für
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